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Deutſches Reich.
Halle a. S., den 22, September.

Eine deutſche Antwort.
Vom techniſchen Leiter des ſo zialdemokratiſ chen

Arbeiterturnerbundes, Herrn Koppiſch, erging
an den Vorſitzenden der deutſchen Turnerſchaft
eine Einladung zu der letzthin in Stötteritz abgehaltenen
Einwohner- und Turnerverſammlung mit der Tages
ordnung: „Der deutſche Turntag in Worms und ſeine
Folgen“. Dr. Goetz hat die Einladung abgelehnt,
Herrn Koppiſch aber folgendes Schreiben zugehen laſſen.

„Jndem ich mich zum Empfang Jhrer freundlichen Einladung
hekenne, muß ich Jhnen mitteilen, daß von einem Kommen in die
vom Arbeiterturnerbund veranſtalteten Verſammlungen meiner-
ſeits und überhaupt ſeitens der Deutſchen Turnerſchaft ſo lange
ehrenhafter Weiſe nicht die Rede ſein kann, ſo
lange das Organ des Arbeiterturnerbundes und ſein Führer,
Herr Frey, gegen die Deutſche Turnerſchaft in einer Weiſe vor
geht, die mit deutſcher Sitte und männlichem An
ſtand mit dem von Jahn den Turnern vorgezeichneten Weg und
Ziel im grellſten Widerſpruch ſteht. Beiſpiele brauche
ich nicht anzuführen, jedes Blattt Jhrer Zeitung, jede Rede
Freys ſind der ſprechende Beweis dafür. „Wir werden nicht
cher mit Hetzen und Agitieren aufhören, bis der letzte Arbeiter
aus der Deutſchen Turnerſchaft heraus iſt“, war eins der letzten
Worte. Wenn einmal der Arbeiterturnerbund ein Bund wirk
licher Turner, nicht ein Partei bund, geworden ſein
würde, und in jedem deutſchen Turner einen Mitarbeiter an der
heiligen Aufgabe, die Volkskraft für das deutſche Vaterland zu
heben, anerkennen würde, dann werden wir nie fe hlen,
wo es gilt, die gemeinſame deutſche Volksſache im Jahnſchen
Geiſt zu fördern! Aber Ehrenhaftigkeit und deutſche
Mannesſitte und Achtung vor treuer Arbeit im
deutſchen Geiſte muß die Grundlage ſein!“

Die Herren werden ſich dieſe treffliche Antwort wohl
nicht hinter den Spiegel ſtecken.

Zum Aufenthalt des Kaiſers in Poſen wird noch gemeldet:
Nach Beendigung der Poſener Feſtungskriegsübung begab ſich der
Kaiſer Sonnabend vormittag mittelſt Automobils zur Be
ſichtigung des Neubaues des Königlichen Schloſſes. Er traf daſelbſt
um 10 Uhr 20 Minuten ein und wurde vom Oberhofmarſchall
Grafen Eulenburg dem Polizeipräſidenten v. Hellmann,
Geheimen Baurat Profeſſor Schwechten, Baumeiſter Duhm
und den Herren der Bauleitung empfangen. Unter Führung
dieſer Herren erfolgte eine eingehende Beſichtigung des Schloſſes.
Se. Majeſtät ſprach ſich ſehr befriedigt über die Ausführung und
di Fortſchritte des Schloßneubaues aus. Der Eindruck des
impoſanten Bauwerkes wurde durch das prächtige Wetter ſehr be
günſtigt. Nach dem äußeren Rundgang wurden auch die Jnnen-
räume an der Hand der von Geh. Baurat Schwechten erläuterten
Zeichnungen und Modelle eingehend in Augenſchein genommen.
Beim Abſchied wurden dem Kaiſer photographiſche Aufnahmen von
der Bauausführung überreicht.

Die Kaiſermanöver des Jahres 1908 ſollen nach
den bisherigen Dispoſitionen im Oſten der
Monarchie ſtattfinden und in der Hauptſache das
1. (oſtpreußiſche), 17. (weſtpreußiſche) und das Garde-
korps betreffen. Auch eine Teilnahme der Flotte an den
Manvvern erſcheine nicht ausgeſchloſſen.

Jm Befinden des Großherzogs von Baden war auch
am Sonnabend leider keine Beſſerung zu ver-
zeichnen. Der hohe Patient iſt matt und ſchlummert viel.
Jn den Funktionen des Körpers machen ſich die Folgen der
unzureichenden Herztätigkeit bemerkbar.

Neuer japaniſcher Botſchafter in Berlin? Der erſte
Delegierte zum Friedenskongreß im Haag, Keiroku
Tſudzuki, iſt als Nachfolger des jetzigen Botſchafters in
Berlin, Jnouye, in Ausſicht genommen.

Ein Schreiben des Reichskanzlers. Die „Kölniſche Ztg.“
meldet aus Berlin unter dem 21. September: Der Reichskanzler
Fürſt Bülow antwortete auf die Ueberſendung des vom Vor-
bereitungsausſchuß für den Gegenbeſuch der engliſchen
Journaliſt en veranlaßten Buches von Dr. Grunewald
„Deutſchland in engliſcher Beleuchtung“ aus Norderney mit einem
Schreiben, in dem es u. a. heißt:

„Jch habe die Arbeit nicht durchſehen können, ohne mich
dabei der Verdienſte zu erinnern, die Sie mit den Herren des
Ausſchuſſes ſich um das Gelingen dieſer Reiſe der engliſchen
Preſſevertreter nach Deutſchland erworben haben. Die Auf-
faſſung, daß die damals ausgetauſchten Eindrücke in der öffent-
lichen Meinung beider Länder günſtig nachwirken, kann ich aus
eigener Erfahrung beſtätigqu.“

Abänderung des Einkommenſteuergeſetzes.
Der Provinzialvorſtand der nationalliberalen
Partei für Rheinland hat folgenden Antrag zur
Milderung des 8 23 des Einkommenſteuer-
Geſetzes angenommen:

„Der Parteitag wolle beſchließen, daß die nationallieberale
Fraktion im preußiſchen Landtage die ſchleunige Abänderung des
in einigen Punkten als drückend anerkannten S 23 des Ein-
kommenſteuergeſetzes beantragt, derart, daß der durch Ugber-
ſtunden und Sonntagsarbeit erworbene Verdienſt ſtenuer-
frei bleibe. Jm Zuſammenhange damit ſoll die Fraktion bean-
tragen, daß die den heutigen Verhältniſſen keineswegs mehr
entſpeechände abzugsfähige Summe von 50 Mark für
zu unterhaltende Kinder oder ſonſtige Angehörige auf 150 Mk.
oder wenigſtans auf 100 Mk. erhöht werde.“

Wer trägt die Schuld an der Fahrkartenſteuer? Die
Betrachtungen, die jetzt in verſchiedenen Blättern über die
Mängel des Fahrkartenſtempels angeſtellt werden, haben
zweifellos Berechtigung. Keineswegs aber iſt hieraus den
verbündeten Regierungen ein Vorwurf zu machen. Dieſe
brachten ſeinerzeit nur einen ganz geringen Fixſtempel in
Vorſchlag, während die Geſtalt, welche der Fahrkarten-
ſtempel ſchließlich erhielt, lediglich ein Werk des Reichs-
tages iſt.

Was die Förſter von dem neuen Etat erhoffen,
ſagt ein Artikel der „Deutſchen Forſt- und Jagdblätter“:

Die Oberförſter ſind durch die Erhöhung der Dienſtauf-
wandsgelder bereits aufgebeſſert, auch ſind ihnen die Dienmſt-
ländereien bei Bemeſſung des Gehalts nicht in Anrechnung ge-
bracht. Bei den Förſtern dagegen hat das Dienſtland den Aus-
ſchlag gegeben, daß ſie im Gehalt weit hinter dem zurückſtehen,
was gleichſtehenden Beamtenkategorien zugebilligt iſt. Das
Dienſtland müßte auch bei ihnen, wie bei den Oberförſtern, bei
der Eehaltsaufbeſſerung nicht hindarnd ſein. Sollte aber der
zeitige Herr Finanzminiſter derſelben Meinung ſein, wie ſein
Amtsvorgänger, der Herr Finanzminiſter v. Miquel es war, der
im Abgeordnetenhauſe erklärte: „Die Förſter dürfen nicht im Ge-
halt ſo hoch ſteigen, weil ſie größere Nebeneinnahmen aus der
Landwirtſchaft haben“, ſo dürfte dieſes als widerlegt anzuſehen
ſein. Der Wunſch der Förſter, daß ihnen das Dienſtland als
Pachtland zu einem Betrage, wie der Durchſchnitt bei den,
fiskaliſchen Domänen beträgt, überlaſſen und das Bargehalt wie
bei den andern Subalternbeamten feſtgeſetzt wird, damit ſie
wenigſtens für das Alter einen höheren Peamnſionsbezug haben, iſt
ein berechtigter. Daß die Forſtaufſeher, die mit ihrem Diäten-
bezug weit hinter den Arbeitern ſtehen, einer bedeutenden Auf-
beſſerung bedürfen, iſt wohl einleuchtend.

Reinhaltung der deutſchen Schrift und Sprache in den
Schutzgebieten.

Die in Worms tagende Hauptverſammlung der Deut-
ſchen Kolottialgeſellſchaft hatte den Wunſch ausgeſprochen,
daß in den Schutzgebieten auf die Reinhaltung des Deutſchen
in Schrift und Sprache mehr Sorgfalt verwandt werde und
den Staatsſekretär des Reichs-Marineamts ſowie den
Staatsſekretär des Reichs-Kolonialamts erſucht, auch ihrer-
ſeits, wie bisher, in geeigneter Weiſe dafür zu wirken.

Der Staatsſekretär des Reichs-Marineamts hat darauf-
hin mitgeteilt, daß er in dem Sinne wirken wolle und die
Entſchließung der Kolonialgeſellſchaft dem kaiſerlichen Gou-
verneur des Schutzgebietes Kiautſchau mitgeteilt habe.
Ebenſo hat der Staatsſekretär des Reichs-Kolonialamts zu-
geſagt, der Reinhaltung des Deutſchen in Schrift und
Sprache für die Schutzgebiete ernſte Aufmerkſamkeit zu-
zuwenden, um nach dieſer Richtung noch beſtehenden oder
neu ſich zeigenden Mißſtänden abzuhelfen. D. K. G.

Wegen Beleidigung des Dr. Peters verurteilt. Der
ſozialdemokratiſche Redakteur Müller von der Leipziger Volks-
zeitung“ wurde vom Leipziger Schöffengericht wegen Beleidigung
des früheren Reichskommiſſars Dr. Peters, begangen durch die
Preſſe, zu 300 Mark Geldſtrafe oder 60 Tagen Ge-
fängnis verurteilt.

Jm Prozeß Roeren-Schmidt fragte zu Beginn der Sitzung
am Sonnabend der Vorſitzende beide Parteien, ob ſie ſich auf einen
Vergleich einlaſſen wollten. Schmidt war dazu geneigt,
der Abgeordnete Rogren aber ſagte, er könne ſich auf einen
Vergleich abſolut nicht einlaſſen, weil die Sache nun ein Jahr
ſchon die Oeffentlichkeit beſchäftige und er über ein Jahr ſchon
verfolgt werde. Roeren hält dann nochmals alle Behauptungen
ſeiner Rede vom 9. September über die Verhaftung der
Miſſionare aufrecht. Hierauf beginnen die Plaidoyers.

Heimſendungstransporte aus Südweſtafrika. Nach
einer telegraphiſchen Meldung aus Südweſtafrika wird
beabſichtigt, im Oktober mit den Heimſendungs-
transporten in dem Maße wieder zu beginnen, daß
Ende November die Schutztruppe den etatsmäßigen Stand
von 4000 Mann erreicht hat.

Aus Deutſch-Südweſtafrika zurück. Der Dampfer „Feld-
marſchall traf in Cuxhaven in der Sonnabendnacht mit
einem Schutztruppentransport in Stärke von 12 Offizieren und
04 Unteroffizieren und Mannſchaften von Deutſch-Südweſtafrika
ein.

Der Kreuzer „Königsberg“, das Patenſchiff der Stadt
Königsberg, iſt am Sonnabend vormittag zu einem mehrtägigen
Aufenthalt in den Königsberger Hafen eingelaufqu. Oberbürger-
meiſter Körte richtete an das Offizierskorps, das ſich an Land
begab, herzliche Worte der Begrüßung, für die der Kommandant
des Schiffes, Fregattenkapitän Philipp, dankte und ein Hurra
auf die Stadt Königsberg und ihre Vertreter ausbrachte.

Die Wechſelfalle.
Während der Etatsberatung in der letzten Reichstags-

ſeſſion haben ſichErörterungen an den Umſtand geknüpft, daß
Offiziere der Armee den Machenſchaften gewerbsmäßiger
Wucherer manchmal zum Opfer fallen. Der Kriegsminiſter
v. Einem hat damals die Abſicht geäußert, daß er die Offi-
ziere über die ihnen von den Geldverleihern drohenden Ge-
fahren aufklären und Vorträge über das Wechſelrecht halten
laſſen werde. Er hat das Verſprechen raſch zur Tat gemacht:
Soeben iſt unter dem Titel „Deckblatt 1 und 2 zum Leit-
faden für den Unterricht über Heerweſen an den Königlichen
Kriegsſchulen“ eine kurzgefaßte Erklärung des herrſchenden

zwar auch im Wechſelprozeß

Wechſelrechts in Anwendung auf die Verhältniſſe der Offi-
ziere erſchienen.

Die Schrift iſt für die jungen Soldaten beſtimmt, die
auf den Kriegsſchulen dem Offiziersberufe entgegenreifen,
dürfte aber auch für jene Jünglinge Intereſſe haben, die nur
die allgemeine Kriegsſchule des Lebens frequentieren, die
Fährlichkeiten des „Querſchreibens“ aber ebenſowenig
kennen, wie ihre uniformierten Altersgenoſſen. Die Materie
iſt auf Veranlaſſung der Generalinſpektion des Militär-
erziehungs- und -bildungsweſens bearbeitet, und die Schrift
klingt nicht gerade in eine Apotheoſe des Wechſelverkehrs
aus. „Wucherer“, ſo erzählt das Heftchen, „beuten den
Leichtſinn, die Unerfahrenheit, die Notlage anderer aus
Sie gewähren Darlehen, nehmen aber vorweg Zinſen,
Proviſion, Speſen und Nebenkoſten, die un verhältnismäßig
hoch ſind, und wiſſen ihre Opfer darüber auf die mannig-
fachſte Weiſe zu täuſchen, indem ſie z. B. die Eingehung
einer Lebensverſicherung oder die Annahme von allerhand
zweifelhaften Werten, unbrauchbaren Gegenſtänden und der-
gleichen ſtatt baren Geldes zu maßloſen Preiſen aus-
bedingen, oder vorſchützen, daß ſie das Geld nur durch große
Aufwendung von anderen Perſonen erlangen können.“

Die ganze ſaubere Gilde der Nepper, die die Um-
wertung der Werte ſo glänzend verſteht und effektuiert, zieht
bei dieſer Schilderung an uns vorüber. Dann folgt eine
faſt dramatiſche Darſtellung des traurigen Augenblicks,
wenn der Wechſel zur Zahlung präſentiert wird. „Das be-
liebteſte Mittel der Wucherer,“ heißt es weiter, „iſt der
Wechſel. Wer Wechſel unterſchreibt, iſt den größten Ge-
fahren ausgeſetzt.“

Sehr richtig bemerkt der Verfaſſer des Heftes, daß in
dem „Zahlen Sie“ des Wechſelformulars zugleich wechſel-
rechtlich ein „zahle ich“ enthalten iſt. Der Witz iſt gar nicht
ſo übel und trifft den Nagel auf den Kopf. Jn knapper
Form erläutert die Schrift ſodann das Jndoſſement. Nun
kommt die Moral des Ganzen: „Es kann vor Wechſel-
verbindlichkeiten nicht dringend genug gewarnt werden.
Denn ein ſo vortreffliches und unentbehrliches Hilfsmittel
der Wechſel für den Handelsverkehr iſt, ein ſo gefährliches
Werkzeug wird er in der Hand von Leuten, die darauf aus-
gehen, ſich an bedrängten oder leichtgläubigen Geldſuchern
oder an ihren vermögenden Kameraden oder Angehörigen zu
bereichern. Der Einwand des Betruges (exceptio doli) iſt

ar zuläſſig, aber nur dem je-weiligen Kläger gegenüber. Dieſer wird ſtets als „gut-
gläubig“ auftreten. Das Gegenteil muß ihm bewieſen
werden. Es iſt erſichtlich, wie wenig da auszurichten ſein
wird, zumal die Eideszuſchiebung, das einzige für den
Wechſelprozeß geeignete Beweismittel, naturgemäß verſagt.
Nochmals muß hervorgehoben werden, daß jeder, der ſeinen
Namen auf einen Wechſel ſchreibt, durch dieſe ſeine
Unterſchrift, ganz unabhängig davon, was ſonſt zu dem
Wechſel etwa vorbehalten, ausgemacht, bedungen, verab-
redet iſt, dem Anſpruch auf die volle Wechſelſumme nebſt
Zinſen und Koſten ausgeſetzt iſt. Eine Verteidigung hier-
gegen iſt faſt immer nutzlos. Eine etwa ſtrafrechtliche Ver-
folgung bietet Ausſicht auf Erſatz nicht.“ Die Jnſtruktion
ſchließt mit dem Wunſch: „Somit bleibe der Wechſel, wie er
auch genannt ſein mag, das Papiergeld der Kaufleute.“

Der ehemalige Oberſt Gaedke hat einen neuen „Er-
folg“ zu verzeichnen. Franzöſiſche Blätter, u. a. „La France
militaire“, geben mit begreiflicher Genugtuung den Schluß-
ſatz ſeiner „Betrachtungen über das Kaiſermanöver“ aus
dem „Berliner Tageblatt“ wieder: „Jm allgemeinen möchte
ich mein Urteil über die diesjährigen Manöver dahin zu-
ſammenfaſſen: Die Strategie glänzte durch Abweſenheit, die
Taktik durch ihr ehrwürdiges Alter!“ Daß Herr Gaedke
ſein vernichtendes „Urteil“ nicht auf Grund eigener An-
ſchauung gefällt, ſondern die Grundlagen dazu in anderen
Zeitungen, ſo z. B. in der deutſchfeindlichen „Daily Mail“
gefunden hat, wird natürlich dem franzöſiſchen Leſepublikum
nicht mitgeteilt. Das würde ihm vermutlich ſeine Freude
beeinträchtigen. So heißt es einfach: „Der bekannte deutſche
Militärſchriftſteller, Oberſt Gaedke, hat geſprochen, und der
muß es ja wiſſen, daß die deutſchen Generale nichts
taugen! Es muß doch ein erhebendes Gefühl für Herrn
Gaedke ſein, auf Koſten der Armee ſeines Vaterlandes bei
den Franzoſen zu glänzen und ſich von deren Preſſe in der
Herabwürdigung dieſer Armee ſo verſtändnisvoll unterſtützt
zu ſehen! Das „Berl. Tgbl.“ aber iſt es, daß den Herrn
Gaedke zu Worte kommen läßt

Däniſcher Sprachunterricht in der Nordmark. Die Propſtei-
ſynode in Hadersleben hat ſich mit einer Zweidrittelmehrheit für
die ſfakultative Einführung zweier däniſcher Sprachſtunden in den
nordſchleswigſchen Schulen erklärt. Von 66 Synodalen ſtimmten
46 dafür. Der Antrag ging von einem Geiſtlichen aus, der im
Juli ſehr für die denſelben Zweck verfolgende Eingabe an den
Oberpräſidenten wirkte. Damals hat der höchſte Beamte der
Provinz bekanntlich aufs beſtimmteſte den Antrag abgelehnt und
betont, daß die Abſchaffung des däniſchen Sprachuntexrrichts in
den Volksſchulen Nordſchleswigs eine Tatſache ſei, die einer Aen
derung nicht mehr unterworfen werde.

Hausſuchungen bei Sokolvereinen. Der „Schleſiſchen Zei-
tung“ zufolge wurden bei den in Kattowitz, Königs-



hütte, Koſtow und Friedenshütte beſtehenden Sokol
vereinen, ſowie bei einem in Joſefsdorf bei Kattowitz wohnenden
Führer derſelben Durchſuchungen vorgenommen. Hierbei wurde
eine Menge Schriften beſchlagnahmt, durch die derBeweis erbracht wird, daß dieſe Fereine mit den aus

ländiſchen Sokolvereinen, insbeſondere mit denen
Galiziens, lebhafte Verbindung unterhalten.

Wie der Arbeiter in Berlin lebt.
Manchmal fährt das Zentralblatt unſerer Sozialdemo-

kratie wie ein gereizter Jgel auf Blätter los, von denen es
zwar behauptet, ſie ſeien politiſche und ſonſtige Nullen,
aber doch würden ſie von den Genoſſen nicht nur geleſen,
ſondern ſogar gehalten. Worauf es hauptſächlich dem „Vor-
wärts“ ankommt, und was ihn ſo in Rage ſtändig erhält,
das ſagt er nicht, nämlich, daß die Genoſſen den Jnſeraten-
teil jener Blätter fleißig benutzen und ihnen auf dieſe Art
Geld zuwenden, das der „Vorwärts“, trotz ſeiner 170 000
Mark Ueberſchuß, ſelber ſehr gern haben möchte. Da ſchimpft
er nun weidlich über die Jnſerate und ſagt den Blättern
nach, ſie nähmen Schwindelannoncen auf. Er ſelbſt tut
natürlich ſo etwas niemals. Er prüft alle Jnſerate auf ihre
Reellität, und alſo muß doch ihr Jnhalt wahr ſein, ſollte
man meinen. Aber dann ſteht es mit der „Not“ in Berlin
gar nicht ſo, wie ſie im redaktionellen Teil geſchildert wird.
Wenn der Arbeiter in ſeinem Gewerkſchaftshauſe und
anderswo Lachsforellen und geſpicktes Filet ißt, wenn das
Eisbein von der Arbeiterfrau für 28 Pfennig das Pfund
gekauft werden kann, dann ſind die Fleiſchpreiſe noch nicht
unerſchwingliche, und wenn es ſehr gute Wohnungen von
zwei Zimmern mit Bad und Kloſett für jährlich 312 Mk.
und noch billiger gibt, ſo ſind die Mietspreiſe für eine Welt-
ſtadt auch nicht abnorm. Daß aber der „Vorwärts“ die vor-
ſtehenden Angaben enthält, läßt ſich beweiſen. Jn der Sonn-
tagsnummer vom 14. September 1907 ſteht die Tagesſpeiſe-
karte des Berliner Gewerkſchaftshauſes, in dem doch wohl
Arbeiter verkehren ſollen auch der Eiſenbahnmörder
Gärtner wohnte dort. Sie lautet: Schotenſuppe, Lachs-
forelle mit Champignonſauce oder Spinat mit Schnitzel, ge-
ſpicktes Filet oder Schweinebraten mit Sahnenſauce, Kom-
pott oder Salat. Alles für 75 Pfennige. Jn derſelben
Nummer ſind folgende Wohnungen angeprieſen: Pracht-
wohnungen. Gelegenheit. Trockene, renovierte, große
Räume, Bad, eigene Bequemlichkeit, 3 Zimmer 44 Mk.,
2 Zimmer 26 Mk. monatlich, Oktober, früherer Einzug ge-
ſtattet. Und: Billige Kleinwohnungen 15,75 Mk. Zwei-
zimmer- Wohnungen 22,75 Mk. 3 Zimmer, Balkon, Vorder-
haus 37,50 Mk. monatlich. Das Eisbein für 28 Pfennige
war im Vorwärts vom 7. September zu finden, der auch
Pökelrippchen zu 60 Pfennige das Pfund anpries. Es wäre
jenen Redakteuren und den mitarbeitenden Genoſſen zu
empfehlen, bevor ſie gegen Lebensmittelpreiſe und Woh-
nungspreiſe zu Felde ziehen, ſich erſt um den Jnſeratenteil
zu kümmern. Freilich, es gibt wohl auch ſolche, die mit be-
ſonderer Vorliebe über die hungernden Proletarier ſchreiben,
wenn ſie ihre Lachsforellen und ihr geſpicktes Filet zu ſich
genommen haben.

Die ſchulentlaſſene Jugend.
Die Verhandlungen des ſozialdemokratiſchen
Parteitages laſſen erkennen, daß die Partei und ihre
Leitung noch ſtark unter dem Eindrucke der Wahl-
niederlage ſteht und inbezug auf die parlamentariſche
und außerparlamentariſche Taktik zu feſten Entſchlüſſen noch
nicht gelangt iſt. Dieſe Tatſache, wie immer bedeutſam ſie
iſt, darf aber, wenn nicht Nackenſchläge heraufbeſchworen
werden ſollen, nicht zu übertriebenem Optimismus gegen-
über der ſozialdemokratiſchen Agitation führen. Jnsbe-
ſondere nicht inbezug auf die antimilitariſtiſche
Wühlarbeit der Sozialdemokratie. Die Eſſener Ver-
handlungen liefern vielmehr einen neuen ſchlagenden Be
weis dafür, daß die deutſche Sozialdemokratie, ſo wenig ſie
aus naheliegenden praktiſchen Gründen von der Propaganda
in der Kaſerne ſelbſt etwas wiſſen will, doch in voller Ein-
mütigkeit planmäßig darauf hinarbeitet, die heerespflichtige
Jugend ſo mit ſozialiſtiſchen Anſchauungen zu erfüllen, daß
ſie nicht nur für die Bekämpfung des inneren Feindes,
ſondern auch nach außen gegenüber der internationalen

Solidarität des Proletariats verſagt. Gerade auch in
letzterer Hinſicht hat man es gegenüber etwaigen opti-
miſtiſchen Schlußfolgerungen aus dem Verhalten der ſozial-
demokratiſchen Fraktion des Reichstages bei Beratung des
Militäretats an Deutlichkeit in Eſſen nicht fehlen laſſen.
Man erachtet es danach offenbar als eine der wichtigſten Auf-
gaben der Sozialdemokratie, die Saat der Königstreue und
Vaterlandsliebe, die aus dem in der Schule in die Kinder-
herzen geſtreuten Samen aufgehen ſoll, unter dem wuchern-
den Unkraut ſozialiſtiſch-revolutionärer Anſchauungen völlig
zu erſticken, bevor die Zeit zum Eintritt in die hohe Schule
des Heeresdienſtes gekommen iſt. Man iſt ſorgſam darauf
bedacht, ein vollſtändiges Netz von Veranſtaltungen ins
Leben zu rufen, durch welche die ſchulentlaſſene Jugend in
den Bann der ſozialiſtiſchen Propaganda gebracht und ſo
ihrem Einfluſſe unterworfen wird. Mit großem organi-
ſatoriſchem Geſchicke weiß die Sozialdemokratie die Lücke
zwiſchen Schule und Heeresdienſt zu dieſem Zwecke aus-
zunutzen. Leider iſt die Befriedigung, welche im Gegenſatze
zu anderen Seiten der Parteiaktion in Eſſen über die Tätig-
keit auf dieſem Gebiete hervortrat, nicht unberechtigt. Die
bürgerliche Geſellſchaft hat ſich in der Tat in der ſorgſamen
Beſchäftigung mit der ſchulentlaſſenen Jugend vielfach von
der Sozialdemokratie überflügeln laſſen; ſie läuft, wenn hier
nicht Wandel geſchaffen wird, Gefahr, bald ganz ins Hinter-
treffen zu kommen. Dieſe Lehre des ſozialdemokratiſchen
Parteitages wird daher, um ernſten Schaden zu verhüten,
nicht verloren gehen dürfen; es gilt, ohne Verzug das Ver-
ſäumte nachzuholen und den ſozialdemokratiſchen
Veranſtaltungen zur Verhetzung der ſchul-entlaſſenen Jugend durch mindeſtens
gleichwertige Einrichtungen erfolgreich
entgegenzuwirken.

Ausland.
Die Friedenskonferenz im Haag.

Jn der Plenarſitzung der Friedenskonferenz am
21. September gab Präſident Nelidow zunächſt den im
Haag zwiſchen Jtalien und Argentinien abgeſchloſſenen
Schiedsgerichtsvertrag bekannt, in dem lediglich Fragen
betreffend die Verfaſſung der Kontraktanten, ſowie betreffend die
Nationalität der Staatsangehörigen von der Schiedsſprechung
ausgenommen ſind. Alsdann wurde ein neuer Entwurf be-treffend die Behandlung neutraler Perſonen im
Gebiete der Kriegführenden einſtimmig angenommen, ebenſo der

Entwurf betreffend die Errichtung eines internationalen
Priſengerichts. Schließlich legte Nelidow im Namen der

erſten Delegierten einer Anzahl Staaten eine Reſolution vor, in

der die einer dritten Konferenzempfohlen wird, welche zu einem von den Mächten im Einver-nehmen feſtzuſetzenden hen etwa im Jahre 1915, ſtatt
zufinden habe. Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen.
Der rumäniſche Delegierte Beldimann beantragte hierauf
unter lebhaftem Beifall, die Konferenz möge dem Urheber des
großen humanitären Werkes, dem Kaiſer Nikolaus, ihre
Huldigung darbringen. Merch--Oeſterreich- Ungarn beantragte,
der Königin der Niederlande für die der Konferenz
gewährte großherzige Gaſtfreundſchaft Dank auszuſprechen. AlleDelegierten ſhloſſen ſich dieſen Anträgen an. Hierauf wurde die

Sitzung geſchloſſen.
e

Afrika.

Aus Marokko.
Nach einer Meldung des „Matin“ aus Paris führten

die Unterhandlungen in Caſablanca zu
keinem Ergebnis. Die Folge werde ſein, daß
General Drude die Operationen wieder auf-
nehmen werde.

Der franzöſiſche Geſandte Regnault veranſtaltete am
21. September für die franzöſiſchen und ſpaniſchen Land und
Seeoffiziere im Hofe des franzöſiſchen Konſulats zu Caſablanca
ein Bankett, bei dem er einen Trinkſpruch ausbrachte.

China.

2000 Aufſtändiſche
haben die Stadt Liu-tſchau beſtürmt, wurden aber beim
Erſteigen der Stadtmauern zurückgeſchlagen. Der Hauptmann
der kaiſerlichen Truppen iſt gefallen. Die Mißſtimmung im
Diſtrikt von Kau-tſchau nimmt größere Ausdehnung an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Vom Korpsmanöver des 4. Armeekorps.

Der letzte Manövertag vereinigte die Truppen des 4. Armee-
korps zu einem wohlgelungenen Angriff gegen einen markierten
Feind, der auf den Höhen des Steinbergs (ſüdl. Kämmerei-Forſt
bei Eilenburg) und weſtlich davon Stellung genommen hatte. Das
Korps war in zwei Kolonnen, mit der 7. Diviſion von Gellmenz,
mit der 8. von Krippehna aufbrechend, auf Krenſitz und Bohda vor
gegangen. Nachdem dieſe Linie erreicht war, entfalteten ſich die
beiden Diviſionen zum Angriff, den die 8. Diviſion gegen die
Front, die 7. gegen den linken Flügel des Gegners führen ſollte.
Als im weiteren Verlaufe des Kampfes die Meldung eintraf, daß
ſtarke Reſerven hinter dem feindlichen linken Flügel bereit geſtellt
ſeien, erhielt die 8. Diviſion den Befehl, den Feind in der Front
energiſch anzufaſſen, um die 7. Diviſion zu entlaſten. Mit gegen-
ſeitiger Unterſtützung von Jnfanterie und Artillerie wurde nun-
mehr der Angriff ſo einheitlich vorgetragen, daß der Feind ge-
zwungen wurde, ſeine Stellung zu räumen. Mit dem Anſetzen
der Verfolgung des zurückflutenden Gegners wurde das Gefecht
abgebrochen und das Armeekorps ſammelte ſich zum Vorbeimarſch
vor Sr. Exzellenz dem kommandierenden General auf den Höhen
des Steinberges. Infanterie und Kavallerie kamen in vorzüglicher
Haltung vorbei. Leider war der Boden, ſelbſt auf der Höhe, ſo
weich, daß die Artillerie mehrere Geſchütze liegen laſſen mußte und
dadurch etwas in Unordnung geriet. Mit dem Vorbeimarſch, der
vom ſchönſten Wetter begünſtigt war, fand das Manöbver ſeinen
wohlgelungenen Abſchluß.

x

Aus der Provinz Sachſen, 21. Sept. („Oſtmarken-
kurſe.“) An der Heiligenſtädter Präparanden-
anſtalt iſt ein ſogenannter „Oſtmarkenkurſus“ für ſolche jungen
Leute eingerichtet, die ſpäter, nachdem ſie hier ausgebildet ſind, als
Lehrer in den öſtlichen Landesteilen, beſonders in den polniſchen
Bezirken, angeſtellt werden ſollen, da es dort an dem nötigen Nach
wuchs mangelt, und Präparandenanſtalten ſowohl als Seminare
teilweiſe leer ſtehen. Dieſer Kurſus führt deshalb, wie die „Nordh.
Ztg.“ dazu ſchreibt, auch die Bezeichnung „Polenkurſus“. Die
jungen Leute erhalten von der Regierung Unterſtützungen in
ſolcher Höhe, daß ihre Ausbildung die Eltern faſt gar nichts koſtet.
Es ſind deshalb auch Söhne unbemittelter Eltern unter den Kur-
ſiſten. Dieſe müſſen ſich verpflichten, für eine beſtimmte Reihe
von Jahren ſich im Oſten ſpäter als Lehrer anſtellen zu laſſen.
Auch in der Nachbarſtadt Duderſtadt iſt ſeit Oſtern ein ſo-
genannter Oſtmarkenkurſus eingerichtet. Es hatten ſich dreimal
ſo viel Schüler angemeldet als man aufnehmen konnte.

V Aus der Goldenen Aue, 20. September. (Obſternte.)
Die ſo herrliche Obſtblüte in dieſem Jahre ließ die Obſtzüchter
eine reiche Ernte erwarten. Dieſe Hoffnungan ſind leider nicht
erfüllt; denn die Ernte können wir mur teilweiſe als mittel,
größtenteils aber als ungenügend bezeichnen. Merktoürdig iſt
die Erſcheinung, daß die einzelnen Bäume derſelben Lage, Boden-
beſchaffenheit, Fruchtart und Sorte ganz verſchiedenartigen Be
hang zeigen. Der Anhang der Kirſchen war teilweiſe gut; doch
richtete die in der Rqifezeit eintretende Regenperiode viel Schaden
an. Der Behang der Pflaumenbäume iſt ein ſehr ungleicher;
der Preis der Früchte iſt ein guter. Die Weinſpaliere an den
Häuſern zeigen vielfach ein troſtloſes Ausſehen, eine Folge der
im vorigen und in dieſem Jahre auftretenden Peronoſpora. Der
Anhang der Birnen iſt im Durchſchnitt reichlicher, als der der
Aepfel; doch wird über Wurmſtichigkeit und Fuſicladium viel
geklagt.

Naumburg, 21. September. (Der Seminarbau.)
Dex in der Eckardtſtraße gelegene Plan, der für den Bau
des Seminars vorgeſchlagen iſt, wurde am Mittwoch von einer
Kommiſſion beſichtigt und als geeignet für den genannten
Zweck bezeichnet.

Mühlberg a. E., 21. Septembex. (Von Wind-
mühlenflügeln getötet) wurde der polniſche Arbeiter
Timik, der einer Windmühle bei Altbelgern zu nahe gekommen
war. Der Müller vernahm plötzlich einen dumpfen Fall und be-
merkte dann, daß draußen ein Mann am Boden lag. Auf dem
Transport nach dem hieſigen Krankenhauſe ſtarb er. Rätſel-
haft iſt, wie der Mann unter die Mühlenflügel geratqn iſt, zumal
dieſe bei der Windrichtung der Straße abgekehrt ſtanden.

Aſchersleben, 21. Sept. Anläßlich der Jubel-
feier der St. Stephanikirche) in Aſchersleben iſt mittels
Allerhöchſten Erlaſſes vom 14. September d. J. dem Kirchen-
älteſten Kommerzienrat Ramdohr zu Aſchersleben der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe und dem Oberküſter Ehle ebenda der
Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohen-
zollern verliehen worden.

Schlotheim (Mühlhauſen), 21. Sept. (Seltener
Vogel.) Kürzlich ſchoß Fabrikant Bunſch von hier im Schalk-
berger Reviere, beim Einfluß der Notter in die Unſtrut einen hier
ſelten gewordenen Vogel, einen „Uelkentritſch“. Das Tier
hatte reichlich 116 Meter Flügelſpannung, die Größe eines aus-
gewachſenen Puters und war 9 Pfund ſchwer. Das Gefieder iſt
rotbraun, mit ſchwarzen Flecken, tiefblauen Spiegeln an den
Flügeln und Schwimmhäuten an den Zehen der fußhohen
Ständer, Schnabel nach Reiherart. Vor ca. 10 Jahren wurden
ebenſolche Vögel an derſelben Stelle vom Förſter Hähngen erlegt.
Damals waren es drei Stück.

Salzfurth, 21. Sept. (Eine Bärenjagd) gab es kürz-
lich bei unſerem Orte. Eine Bärenführergeſellſchaft lagerte vor
dem Dorfe. Da ein Maulkorb reparaturbedürftig geworden war,
gingen die Männer in das Dorf. Als die Frauen mit den Tieren
allein waren, fielen zwei der Bären über die eine Frau her,
warfen ſie nieder und riſſen ihr die Kleider vom Leibe. Die
übrigdn Frauen eilten auf das Hilfegeſchrei der Bedrängten zu
Hilfe und ſchlugen mit Knütteln und Beilen auf die Beſtien los,
bis dieſe von ihrem Opfer abließen. Nach der Rückkehr der

Männer erfuhren dieſe, was vorgegangen war, und ſtraften den
einen der Bären mit einer tüchtigen Tracht Prügel. Meiſter Petz
wurde aber nun erſt recht wütend, riß ſich los und rannte in das
Feld, die Leute mit allerlei Waffen hinterher. Die auf dem
Felde beſchäftigten Landleute flüchteten beim Nahen der Beſtie auf
ihre Wagen oder kletterten auf Bäume. Erſt nach mehrſtündiger
Verfolgung gelang es den Frauen, den Ausreißer, welcher weder
Maulkorb noch Halsband hatte, an ſich zu locken und wieder
anzulegen.

Helmſtedt, 20. September. (Vom Fahrſtuhl zer-
quetſcht.) Geſtern früh iſt der Ziegeleiarbeiter St über aus
dem benachbarten Dorſe Gmmerſtedt auf den Heltmſtedter
Tonwerken tödlich verunglückt. Während man den Fahrſtuhl, der
nicht ordentlich funktionierte, wieder in Ordnung zu bringen ver
ſuchte, war Stüber durch eine Schutzklappe in den ſonſt ordnungs-
mäßig geſchloſſenen Fahrſtuhlſchacht gekrochen. Plötzlich ſauſte
der Fahrſtuhl herab und St. wurde von ihm zerquetſcht.; er war
47 Jahre alt und hinterläßt 10 Kinder.

n. Cöthen, 21. September. (Jn der geſtern abend
abgehaltenen Gemeinderatsſitzung) iſt endlich
nach jahrelangen Verhandlungen die Verlängerung des
Gaslieferungsvertrages mit der Allgemeinen Gas-
aktiengeſellſchaft in Magdeburg zum Abſchluß gebracht worden.
Für den von der Eiſenbahnverwaltung geplanten, auf etwa
6 Millionen Mark veranſchlagten Umbau der hieſigen
Bahnhöfe fordert die Bahn einen entſprechenden Zuſchuß.
Jn einar Konferenz zwiſchen Vertretern der Stadt und der Eiſen-
bahn iſt dieſer Zuſchuß auf 200 000 Mark feſtgeſetzt worden,
womit ſich der Gemeinderat einverſtanden erklärte.

Glauchau, 21. Sept. (Vergiftung durch Katzen-
b i ß.) Als ein Kellner eines hieſigen Reſtaurants eine Katze, die
er beim Naſchen ertappte, einfing, wurde er von dem Tier ſo
heftig in das rechte Handgelenk gebiſſen, daß er Mühe hatte, die
Hand wieder frei zu bekommen. Kurz darauf ſchwoll der Arm des
Mannes in beſorgniserregender Weiſe an, ſo daß ärztliche Hilfe
in Anſpruch genommen werden mußte. Der Arzt ſtellte Blut-
vergiftung feſt.

Schleiz, 21. Sept. (Ueber Felddiebſtähle) wußte
unlängſt eine hieſige Zeitung mancherlei zu berichten, einen be-
ſonders heitlen Fall hat ſie allerdings zu erwähnen vergeſſen,
nämlich den Korndiebſtahl auf Oberböhmsdorfer Flur des
Kammergutes. Dort ſtand auf mächtigem Feldſtücke das Getreide
in Puppen ſchön aufgerichtet und harrte des abholenden Wagens,
Als dieſer endlich kam und geſchäftige Hände die Puppen auf-
laden wollten, fanden ſie, daß ein Teil davon ſehr leicht ſei, und
ſiehe da, es ergab ſich, daß unberufene Hände bereits bei einem
Teil der Puppen das Dreſchen beſorgt, das Korn in Säcken weg-
geſchafft und das leere Stroh fein ſäuberlich wieder zu Puppen
aufgebaut hatten.

Koburg, 20. September. (Ein unligbſames Vor-
kommnis) ereignete ſich hier bei der Abfahrt des Herzogs und
der Herzogin Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein, die vom
Koburger Herzogspaare im Automobil zur Bahn geleitet wurden.
Als der Kraftwagen am Bahnhof hielt und die Jnſaſſen ausſtiegen,
ſchlug plötzlich eine hohe Flamme aus dem vorderen
Teil des Wagens hervor, die durch eine Benzinexploſion
hervorgerufen wurde. Durch Arbeiter, welche in der Nähe ar-
bejteten, wurden die Flammen bald erſtickt, ſo daß ein größerer
Schaden nicht entſtand.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Verband ſelbſtändiger Chemiker Deutſchlands, e. V.,

hält in dieſen Tagen ſeinen 12. Verbandstag in der alten Kaiſer-
ſtadt Goslar im Harze ab. An der erſten Sitzung, welche am
Freitag ſtattfand, nahmen Berufsgenoſſen aus allen Teilen
Deutſchlands teil. Der ſtellvertretende Vorſitzende Dr. Treumann-
Hannover ſprach über einige Standesfragen, welche gegenwärtig
im Vordergrunde des Jntereſſes der Standesgenoſſen ſtehen. Der
Vorſitzende, Hofrat Dr. Forſter-Plauen, fügte ergänzend hinzu,
daß der ſelbſtändige öffentliche Chemiker unter allen Umſtänden
zu vermeiden habe, die Baſis des Sachverſtändigen zu verlaſſen,
und kündete an, daß der Verbandsausſchuß in Beratungen über
die ſozialpolitiſche Fürſorge der Angeſtellten eingetreten ſei.
Abends fand ein Feſteſſen im „Hotel Hannover“ ſtatt. Die Sitzung
am Sonnabend war der Erledigung der geſchäftlichen Angelegen-
heiten des Verbandes und Wahlen gewidmet, worauf eine gemein-
ſame Wanderung nach dem Steinberge vorgenommen wurde.

Die internationale Tuberkuloſe- Konferenz in Wien nahm
am Sonnabend eine Reſolution an über die Anzeige-
pflicht bei Todesfällen und Wohnungswechſel,
ſowie die Einführung des kombinierten Schemas von Turbau-
Gerhardt in die Krankheitsſtatiſtik. Zur Feſtſtellung von
hygieniſchen Mindeſtforderungen für Volksheilſtätten
wurde eine Kommiſſion ernannt. Die Verhandlungen über die
Jnfektionswege führten zu der einmütigen Feſtſtellung,
daß die jetzigen Maßnahmen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe auf
den richtigen wiſſenſchaftlichen Grundlagen aufgebaut ſind. Von
Potsdam ging an das Präſidium der internationalen Tuber-
kuloſevereinigung folgendes Telegramm ein: „Seine Majeſtät der
Kaiſer und König haben Allerhöchſt ſich über das freundliche Ge
denken Allerhöchſtihres Jntereſſes für die auf die Bekämpfung der
Tuberkuloſe gerichteten Beſtrebungen gefreut und laſſen der
Tuberkuloſekonferenz beſtens danken und erfolgreiche Arbeit
wünſchen. Auf Allerhöchſten Befehl. Der Geheime Kabinettsrat
von Lucanus.“

Perſonalnachrichten.
Mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 16. September d. J.

iſt den Pfarrern HKitzing in Atmersleben, Quenſtedt
in Pechau, Sperling in Wörmlitz, Genzel in Großörner,
Nietſchmann in Halle, Teudeloff in Osmünde,
Dieterici in Heinrichs, Kliem in Henningsleben, Plügge
in m le ſia der Königliche Rote Adlerorden vierter Klaſſe ver-
liehen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 21. Sept. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

die Verleihung mehrerer Ordensauszeich-
nungen an die Mitglieder der perſiſchen außerordentlichen
Botſchaft.

Berlin, 21. Sept. Gegenüber der Behauptung Bebels,
Dernburg habe erklärt, der Reichstag müſſe ſofort auf-
gelöſt werden, weil im Jahre 1908 eine wirtſchaftliche
Kriſis eintreten und dieſe der Regierung ungünſtige Wahlen
zeitigen werde, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrem
heutigen Rückblick beſtimmt, daß Dern burg eineder-
artige Erklärung nie abgegeben habe.
Bebel glaube immer noch gern, was er möchte. y

Homburg, 21. Sept. Heute mittag erfolgte im Kur-
park in Gegenwart des mit ſeinem Gefolge erſchienenen
Königs von Siam die Einweihung der
neuen Quelle, die der erſte Bürgermeiſter Lübke in
einer Anſprache an den König „Chulalongkorn-Quelle“
taufte.Wret, 21. Sept. Wie die Firma Sartori u. Berger mitteilt,

berichtete der heute morgen hier angekommene Kapitän des eng-
liſchen Dampfers „Romeo“, daß er am 19. September um 8 Uhr
nachmittags von dem finiſchen Schoner „Gallus“ ſechs Mann der
Beſatzung geborgen habe. Der Kapitän und ein Mann des
Schoners ſeien ertrunken. Der Steward ſei vor Ermattung
geſtorben. Das Schiff iſt am 17. d. M. gekentert.
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Konſtantinopel, 20. Sept. Die Meldung eines auswärtigen
Blattes, daß dje Einſetzung des neuen Fürſten von
Samos, Georgiades, unmöglich geweſen und daß der
Staatsrat Maurocordato eingeſetzt worden ſei, iſt falſch. Die
Jacht „Jzsedin“ mit der Kommiſſion und dem Prinzen iſt am
j2. September mittags in Samos eingetroffen, konnte jedoch erſt
abends 6 Uhr landen. Die Lokalbehörden bereiteten keinen
Empfang. Die Tür der fürſtlichen Reſidenz mußte geſprengt
werden. Sonſt hat ſich kein Zwiſchenfall ereignet. Eine Prokla-
mation des neuen Fürſten verſichert, die Privilegien von
Samos reſpektieren zu wollen.

Dar esSalam, 21. Sept. Der Dampfer „Präſi-
dent“ der deutſchen Oſtafrika-Linie iſt mit Be-
ſchädigungen hier eingetroffen. Das Schiff geriet
bei Ras Mluinda (nördlich der Rowumabucht) auf Grund.
Das Vorderſchiff ſchöpfte 10 Fuß Waſſer. Der Gouverne-
mentsdampfer „Haiſer Wilhelm II.“, der vorüberkam,
leiſtete Hilfe und nahm die Paſſagiere über, unter dieſen
elf Europäer. Der Dampfer iſt ſpäter allein abgekommen,
Er iſt nicht gefährdet.

Briefkaſten.
Frau Direktor Auguſte G. in Sch. Jawohl, ſoweit ging die

Verſchwendungsſucht Kaiſer Neros, daß er einmal bei einem
Feſtgelage Roſen im heutigen Werte von ca. 600 000 Mark ver
eudete.

W. O. bei H. Jn Abeſſinien gilt Rauchen als ein Verbrechen.
Urſprünglich bezweckte das Tabaksverbot nur, die Prieſter am
Rauchen in der Kirche zu hindern, es wurde jedoch zu buchſtäblich
genommen, und heutzutage müſſen ſelbſt Ausländer ſich hüten,
ſich beim Rauchen ertappen zu laſſen.

Alpiniſt M. E. Kamelgarn wird aus den Haaren der Angora-
ziege geſponnen. Das Gewebe daraus heißt Kamelott. Das
Kamel hat mit dieſen beiden Worten nichts zu ſchaffen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Aktienmalzfabrik Reinecke u. Co., Halle a. S. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß 9 Proz. Dividende (gegen 8 Proz. im
Vorjahr) vorzuſchlagen.

W. Saatenſtand im Königreich Preußen um die Mitte des
September 1907, wenn 2 gut, 3 mittel und 4 gering bedeutet:
Kartoffeln 2,8 Vormonat 2,7), Zuckerrüben 2,7 (2,6),
Klee 2,7 (8,1), Luzerne 2,7 (2,9), Rieſelwieſen 2,8
(2,8), an dere Wieſen 3,1 (8,0).

—-y. Die Baiſſe am Kupfermarkte hat das „B. T.“ veranlaßt,
den Chef einer erſten deutſchen Metallfirma um ſeine Anſicht über
die enorme Preisentwertung zu befragen. Dieſer glaubt nicht,
daß ſich eine durchgreifende Hauſſe in Bälde wieder am Kupfer-
markt einſtellen könne. Es dürfte nach ſeiner Anſicht vielmehr all-
mählich zu einer Stabiliſierung des Kupferpreiſes kommen, der
bei etwa 60 Lſtrl. pro Tonne ein geſundes Niveau einnehmen
dürfe. Jn ſeinen Aeußerungen heißt es dann u. a. „Unverkenn-
bar hat zu den diesmaligen Bewegungen gerade der Konſum ſelbſt
das meiſte beigetragen. Die gute Konjunktur im Jahre 1906, die
großen Aufträge, die die Induſtrie erhielt, und die auch bei der
Kupfer konſumierenden Jnduſtrie vorlagen, hatten zu Beginn des
Jahres das Geſpenſt einer Kupfernot entſtehen laſſen. Alles ſuchte
ſich zu decken, man malte ſich aus, daß noch im laufenden Jahre
die Preiſe bis zu 150 Lſtrl. in die Höhe ſchnellen könnten, und
man kaufte auch in vielen Fällen mehr, als man direkt verbrauchte,
in der Beſorgnis, ſpäter höhere Preiſe zugeſtehen zu müſſen. Da
kam mit den erſten Anzeichen, daß die Hochkonjunktur des Jahres
1906 ſich doch nicht gleichmäßig ad infinitum fortſetzen würde,
Mitte März dieſes Jahres die Erkenntnis, daß am Kupfermarkte
des Guten offenbar zu viel geſchehen ſei. Die hohen Preiſe ge
rieten ins Wanken. Die zum Teil etwas überladenen Konſu-
menten verkauften von ihren Beſtänden und von ihren Abnahme-
verpflichtungen, und dieſe fortwährenden Abgaben aus zweiter
Hand zwangen ſchließlich auch die amerikaniſchen Großprodu-
zenten zur Preisherabſetzung. Der dauernde Rückgang an der
NewYorker Börſe veranlaßte die Konſumenten, mit Neuauf-
trägen immer mehr zurückzuhalten und nur das Allernotwendigſte
einzudecken, da ſie hofften, nach längerem Warten billiger kaufen
zu können. Die unausbleibliche Folge dieſer Zurückhaltung
mußte ſchließlich die Anſammlung von Vorräten bei den Groß-
produzenten werden, deren Ueberhandnehmen dieſe nunmehr durch
Betriebseinſchränkungen zu begegnen ſuchen.“ Das „B. T.“ hat
auch einen Großkonſumenten über die Lage des Kupfermarktes
interviewt. Die Anſicht dieſes Herrn deckte ſich zum Teil mit den
vorſtehenden Ausführungen. Jnsbeſondere ſprach er ſich noch
dahin aus: „Der Konſum lebt auf dem Kupfermarkt zurzeit von
der Hand in den Mund; die künſtliche Zurückhaltung, die ſich die
Verbraucher infolge der hohen Metallpreiſe nunmehr ſchon
monatelang auferlegt haben, muß eines Tages ſchwinden. Viel-
leicht dürften ſchon in der nächſten Zeit größere n ne be
kannt werden. Was die Beſtände anlangt, die ſich inzwiſchen bei
den Großproduzenten anſammeln mußten, ſo hält es ſehr ſchwer,
auch nur ein einigermaßen zuverläſſiges Bild zu erhalten. Bei
dem großen Jntereſſe, das wir an der Feſtſtellung ſolcher Beſtände
haben, ſuchen wir durch eigene Leute uns direkt an Ort und Stelle
in Amerika zu informieren; es iſt uns aber bisher nicht gelungen,
die Größe der Beſtände auch nur annähernd zu ermitteln und feſt
zuſtellen, ob die nach Europa gekabelten Ziffern der Wahrheit ent-
ſprechen.“

y. Oberſchleſiſche Zementinduſtrie. Bazeichnend für die
günſtige Verfaſſung, in der ſich die oberſchleſiſche Zementinduſtrie
befindet, iſt die der „Bresl. Ztg.“ als varbürgt gemeldete Tat-
ſache, daß ein großes oberſchleſiſches Hüttenwerk ſeine Er-
weiterungsbauten jüngſt hat inhibieren müſſen, weil es vom
obrſchleſiſchen Zementkartell micht genügend Zement
erhalten konnte. Auch andere Werke ſollen unter der lang-
ſamen Lieferung des oberſchleſiſchen Zementſyndikats leiden, ſo
daß bereits Aufträge, die ſonſt nach Schleſien vergeben wurden,
in Polen untexgebracht werden mußten. Die Werke des ober-
ſchleſiſchen Zenkkntſyndikats haben ohne Ausnahme ihre volle Pro
duktion bis in das Frühjahr nächſten Jahres hinein feſt ver
ſchloſſen.

Baroper Maſchinenbau-A.-G. zu Barop i. W. Der
Generalverſammſung wird eine Dividende von 6 Proz.
(i. V. O Proz.) auf die Stammaktien und 12 Proz.
(0 Proz.) auf die Prioritätsaktien in Vorſchlag gebracht.

——-y. Vereinigte Hanfſchlauch- und Gummiwarenfabriken,
A.G. in Gotha. Dem Vernehmen nach hat ſich das Geſchäft im
laufenden Jahre befriedigend entwicke lt. Der Halb
jahresabſchluß wies gegenüber dem Vorjahre einen geſteigerten Ge-
winn auf, und es hat ſeitdem das Geſchäft auch weiter eine gute
Entwickelung genommen.

y. Kursſturz der Eiſenbahnpapiere in England. Der
drohende Eiſenbahnerausſtand in England hat einen Kursſturz
von über 10 Millionen Pfund Sterling bei den verſchiedenen
EiſenbahnWertpapieren veranlaßt.

X. Standard Oil Company.
gerichtlichen Unterſuchung in Sachen der

Jm weiteren Verlaufe der
Standard Oilompany ſagt deren Schatzmeiſter nach einer Meldung

aus NewYork weiter aus, daß der Export der Geſellhaft tatſächlich nur in raffiniertem Oel beſtehe und in
das Ausland gehe. Er räumte ein, daß die Vereinigung der
unabhängigen Oelraffinerien von Pennſylvanien mit der
Standard Oil Company ein Abkommen getroffen habe betr. den
Lerkauf von 150 000 Barrels Rohöl täglich, wogegeu der letzteren
der Export alles raffinierten Oels übexlaſſew ſei. Was der

glatt und wurde geräumt.

Schatzmeiſter ausſagte, erſchien als ein Zugeſtändnis, daß es die
Politik der Standard Oil Companh geweſen ſei, das Rohmaterial
zu kontrollieren und die Konkurrenz zu erdroſſeln. Er gab ferner
szu, daß, obwohl 150 000 Barrels Rohöl täglich zum Marktprejſe
zu verkaufen waren, doch die Standard Oil Company ſelbſt den
Marktpreis dafür feſtgeſetzt habe.

y. Der Zuſammenſchluß der ſüdafrikaniſchen Diamant-
minen wird laut in Amſterdam eingetroffenen Barichten dem
nächſt weitere Fortſchritte machen, indem auch Roberts Victor und

einige andere re Minen ihre Produktion dem Syndikat von
Londoner Jmpdrteuren, das der Debeers Company nahe ſteht, zum
Vertrieb übergehen werden.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Wagenfabrikant Hermann Höhne in Buttſtädt. Wäſche und

Gardinenhändler Hermann Bruno Ehrenhauß in Chemnitz.
Deſtillateur Karl Bienek in Dresden. Putzmacherin Pauline Berta
Hürbe in Dresden. Zigarrenfabrikant Oskar Meiſel in Glauchau.
Bäckermeiſter Karl Otto Petſchne r in Zwota. Korbmachermeiſter
Guſtav Hermann Lehmann in Leipzig-Connewitz. Firma Papier-
fabrik Thalheim, G. m. b. H., in Thalheim. Kaufmann Oskar
Starcke in Weißenfels.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 21. Sept. Getreideund Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſteigend, engliſcher
und Sommer- gut 210--218 mittel 200 208 gering bis
180 do. Kolben Sommer gut 220-228 do. Rauh
gut AC, do. ausländiſcher gut 230--240 Roggen
ſteigend, inländiſcher gut 200-206 mittel bis A.
Gerſte ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 180 188 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 175 bis
180 mittel ausländiſche Futltergerſte gut145--150 feinſte über Notiz. Hafer ſtetig, inländ. gut 161 bis
166 mittel A. Mais feſt, runder gut 147 153
amerikaniſcher bunter gut Erbſen unv., hieſige Viktoria
gut 200--230 grüne Folger gut

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 21. Sept. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 23,00-—23,25
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 21. Sept. Rübsöl loko 79,50, Okt. 78,50.
Hamburg, 21. Sept. Rüböl ruhig, loko verzollt 79,00.

Spiritus.
Hamburg, 21. Sept. Spiritus feſt, September 27,50. G.,

September- Oktober 27,50 G., Oktober- November 27,00 G.
Paris, 21. Sept. Spiritus ruhig, September 53,75, Oktober

44,50, Januar-April 42,50, Mai Auguſt 43,50.
Zucker.

W. Hamburg, 21. Sept. Rüben9tohzucker 1. Produkt Baſis 889
RNendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Sept. 20,15, per Oktob. 195,8, per Dezember 19,85, per März 20,30, per
Mai 20,50 per Auguſt 20,80. Tendenz: Behauptet.

Kaffee.
Hamburg, 21. Sept. KaffeeTermin-Notierun gen. Nur für

Good average Santos September 321/, G., Deze mber 32 G., März
32 G., Mai 33 G. Tendenz: Behauptet.

Wolle und Baumwolle.
—-y. Berlin, 20. Sept. Wollbericht. (Wochenbericht.)

Jm deutſchen Wollhandel ging es, ſo leſen wir in der „Berliner
BörſenZeitung“, während der letzten Berichtsperiode etwas
ruhiger zu. Die getätigten Umſätze beſchränkten ſich zumeiſt auf
Schmutzwollen in allen Sorten, die namentlich von Lauſttzer und
Märkiſchen Tuch- und Stofffabrikanten erworben wurden, die
beſſeren und feinen Wollen fanden dabei größere Bevorzugung.
Jn Schurwollen waren die Abzüge von den Stadtlägern weniger
umfangreich, die Käufe betrafen die beſſeren Sorten, die im Preiſe
beſondere Feſtigkeit zeigten. Jm allgemeinen deckten aber die
Fabrikanten nur den momentanen Bredarf, auch ſprach der hohe
jüdiſche Feſttag zum Teil an dem ſtilleren Verkehr im Wollhandel
mit. Die Geſamtſtimmung war namentlich für gut behandelte
Wollen feſt, während abfallende Sorten geringere Beachtung
fanden. Die in jüngſter Woche von Tuchfabrikanten eingeleiteten
Unterhandlungen mit hieſigen Wollhändlern laſſen vermuten, daß
der Bedarf weiter größere Anſprüche an unſere Läger ſtellen wird.
Die bisherigen Lagerabzüge wurden durch einige Eingänge aus
den Bezugsgegenden ergänzt, doch wären umfangreichere An-
lieferungen in allen Sorten, namentlich in Primaware, erwünſcht.
Die geſchäftlichen Umſätze ſind an den inländiſchen Wollſtapel
plätzen, ſoweit hierüber Berichte vorlagen, allerorts ohne beſondere
Bedeutung geweſen, doch konnten ſich bei geringen Zufuhren die
letztgenannten Preiſe behaupten. Königsberg i. Pr. verkaufte
bei ſchwacher Zufuhr zu Vorwochenpreiſen die verſchiedenen
Schmutzwollſorten, die wenigen feineren Qualitäten fanden ſchlank
Nehmer. Gerberwollen wurden in faſt gleicher Höhe wie in der
Vorwoche in Kirchhain (N.L.) gehandelt; die Preiſe der ein
zelnen Sorten zeigten ſtabilen Wertſtand. Grobe ausländiſche
Gerberlammwollen hatten zu letzten Preisnotierungen ruhigen
Umſatz. Käufer für Gerberwollen waren in erſter Reihe Fabri-
kanten in Crimmitſchau. An den Wollplätzen des Auslandes
ging es ziemlich ruhig zu, doch wurden alle Wollgattungen ge-
handelt, wobei ſich die bisherigen Preiſe meiſt behaupten konnten.

Von Kapwollen und anderem überſeeiſchen Produkt iſt beſonderes
nicht zu melden. Käufer wie Lagerhalter
24. September beginnende Londoner
wartende Haltung.

Bremen, 21. September.
loco 63/, Pfg.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 21. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4361 Rinder,
1112 Kälber, 12 493 Schafe, 10 224 Schweine. Ochſen: A. 82—86,

B. 74--78, C. 61--64, D. 6164 Bullen: A. 71-74,
B. 66--69, C. 59--62 Färſen u. Kühe: A. B. 70 74,

B. 79--83, C. 60--68, D. 5459 Schafe: A. 86bis 88, B. 77--89, C. 66--70, D. 30-43 Schweine: A. 60,
B. 57--59, O. 52-55, D. 55 A. Tendenz: Das Rindergeſchäſt
wickelte ſich ruhig ab; es bleibt Ueberſtand. Die höchſten Preiſe
wurden nur für im Stall gemäſtetes Vieh gezahlt. Der Kälberhandel
geſtaltet ſich ziemlich flott. Bei den Schaſen war der Geſchäftsgang
ruhig es wird nicht ganz ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief

Ausgeſuchte Schweine brachten Preiſe

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 21. Sept. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 122 124 do. ITa Qual.
116-118 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choic
Weſtern Steam 52,25-—52,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
54,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 54,00-—60,00 Berliner Braten

Kornblume 55,00——60,00 Speck: reichliches Angebot
beſteht fort.

zeigen auf die am
Wollverſteigerung ab

Baumwolle, feſt. Upland middling

über Notiz.

=mCZ-52Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börfen und Handelsteil: Max Ebeling: für Lokales:
i. V. derſelbe beide in Halle a. S.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen

Telegraphenlinie an der Straße von Möderau nach Sy l
liegt bei n Kaiſerlichen Poſtämtern in Halle (Saale) II und
Wallwitz (Saalkreis) von heute ab vier Wochen aus.

Halle (Saale), 19. September 1907. [2830
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion. Hüttenhein.

Bekanntmachung.
Das Recht zur Aufſtellung einer Schmalzkuchenbude an der

Eisbahn in den Pulverweiden für die Zeit vom 1. Oktober 1907
bis 31. März 1908 ſoll öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf
Montag, den 30. September d. J., vormittags 11 Uhr,

im Magiſtrats-Bureau V
anberaumt.

Marktplatz Nr. 20 I, Zimmer Nr. 4

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht und
können vorher im genannten Bureau eingeſehen werden.

Halle a. S., den 20. September 1907.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Jn der Zeit vom 1. Oktober 1907 bis 31. März 1908 iſt
das ſtädtiſche Leihamt an allen Werktagen vormittags von 8 bis

geöffnet.
12 Uhr ind nachmittags von 2 bis 4 Uhr für das Publikum

Die nach S 9 des Reglements vorgeſchriebenen monatlichen
Reviſionen
Monats ſtatt.

Halle a. S., den 17.

finden nicht mehr Ende, ſondern Mitte des

September 1907.
Der Magiſtrat.

Bahnanſchluß ſt
Grundſtück zu

Offerten unter B. R. 5614

Jn der Nähe von Halle ein an der Saale gelegenes, mit
2230

kaufen geſucht.

an Rud. FIosse, Halle.
Land wirtſchaftliche

Gebäude u. Anlagen
jjjeder Art, wieViehſtälle, Molkerei u. Brennerei-

Anlagen, Schornſteinbau, Feld
ſcheunen pp. ſowie herrſchaftl. Land
häuſer jeden Bauſtils fertigt im
Entwurf, Koſtenanſchlag und Bau
leitung evtl. Bauausführung zu den
kulanteſten Bedingungen an das
Architektur- und Bautechniſche

Bureau von (0411
G. Fekert, Eisleben,Fernſpr. 60. Halleſcheſtraße 18.

Kleines Haus
zum Alleinbewohnen, auch abver-
mieten ſehr geeign., herrl. Lage, Mitte
der Stadt, preiswert zu verkaufen.
Näheres Brüderſtr. 11 im Laden.

Pilla beſteh. aus 93., Balkon,
2 »Veranda u. ſonſt. reichl.
Zub., mit großem Garten, für
x 40000 Mk. verſetzungshalber
zu verk. Off. u. R. J. 5586
an Rudolf Mosse, Halle.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [1599
Pferde Verkauf.
X 3 kräftige Acker- u. Wagen
X pferde, 5 u. 6 Jahre alt, ver
kauft preiswert 2720Otto Fischer., Cönnern a. S.
Vier engliſche Schafböcke,
hervorragend ſchöne und große
Figuren, 2 Jahre, wegen Zucht-
wechſel zu verkaufen. [2827

Rittergut Haus Mücheln
b. Wettin a. S.

Saatgut.
Zur Herbſtbeſtellung offeriere

aus Ernte 1907: [2793
Svalöfs Renodlade Square heacd

Kirsches Square head,
BeideWeizenſorten ſind äußerſtwinter-
feſt, lagerſicher und höchſt ertragreich.
1000 kg 260 Mk. 100 kg 27 Mk.
C. Beyling, Ritterg. Geuſa b. Merſeb.

re
Vernickoein,

Verkupfern, Verzinnen, 3

Bronzieren
bei Ferd. Haassengier,

MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

W

Schirmfabrik
Fritz Behrens
Jnh. Bruno Claus,
Gr. Steinſtr. 85,

Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme
jed. Preisl. Repar.

jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch in
1 Stunde. Rab.-Spar-Verein.

En gros u. en detail. [1713

Echt bayriſche [1829
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) fer Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnese Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Arin Unterſuchung
chemiſch und mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen (2038
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen, König-
ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Jntellig., rühr.
heschäftsmann

kann ſich durch Uebern. einer
Agentur monatlich 50 bis
100 Mk. Nebenverdienſt
ſchaffen. Offerten unter Z. 681
an Haasenstein e Vogler
A. G. Dresden. 2641

Perlangte Perſouen.

Jufſeher-Geſuch.
Zum Frühjahr 1908 ſuche ich

für mein Vorwerk Tiefenbrunn
einen durchaus tüchtigen, beſtens
empfohlenen, der polniſchen Sprache
vollſtändig mächtigen, kautions-
fähigen Aufſeher mit ungefähr
60 Leuten (45 Mädchen, 15 Männer
und Burſchen). Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften ſind ſchriftlich
an mich zu richten. Nur Aufſeher,
die bereits ſo große Koppeln ge-
leitet haben und an ſſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt ſind, werden
berückſichtigt. [2556

Michels, Kgl. Oberamtmann,
Domäne Schneidlingen.

Für ein ca. 1000 Morg. großes
Rittergut b. Halle a. S. wird per
1. Oktober ein nicht zu junger

Verwalter
geſucht. Gehalt nach Uebereink.,
400--500 Mk. Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften unt. Z. a. 191
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche ſofort oder 1. Oktober
als einzigen Beamten unter meiner

Leitung [2832Polontär-Perwalter,
der einige Praxis und etwas
Kenntnis in Buchfühung beſitzen
muß. A. Jacohb, Rittergut
Weiſchütz b. Laucha a. U.

Leute-Geſuch!
Zum Rüben- u. Kartoffelroden

auf großem Gut in Prov. Sachſen
(hohe Akkordlöhne) werden 30 bis
40 Leute mit Aufſeher geſucht.
Diejenigen Berufskollegen, welche
ihre Leute jetzt oder bald entlaſſen
und die Rückreiſekoſten ſparen
wollen, bitte ich, ſich zu melden
unter Z. w. 190 an d. Exped.
dieſ. Zeitung. 2643

Suche zum 1. Oktober einen
zweijährigeLehrling, Lehrzeit

Bedingung, Landwirtsſohn bevor
zugt. Schröder [2706
Domäne Gräfentonng,

Herzogt. Gotha.

Jüngere 2701
die im Kochen Er-Mamſe
fahrung, zum 1. No-

Rittergut Gleſien.
vember geſucht.

Perſonen Ingebote.

i geweſener Burſche,
ſucht Stelle als Diener durch
Willy Fleckinger, Stellenver
mittler, Kleine Ulrichſtr. 9 J.

—TDr5

Geldverkehr.

100 000 Mk.
zur erſten Stelle auf Gut bei
Halle a. S., 49 ha 68 a 83 qm
849,07 Taler Grundſteuerrein-
ertrag, 315 Mk. Nutzungswert,

eſucht durch Woldemar Thoss,
nkgeſchäft, Halle a. S.

e

e
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Grosse Ausstellung in

Jeder Akcherer An

Grosse Ulrichstr. 2,

In dieser Zeit bietet sich den geehrten Damen eine

sowie passend für GeschenkKe ete.
reizend gestickte, halbfertig abgepasste Blusen

aus Wolle, Voille, Kaschmir, Tuch, Seide, Batist, Satin
in sehr reizenden Mustern, verschiedenen Farben und vorzüglicher Qualität

sehr preiswert zu Kauſen.
Besiohtigung ohne Kaufewang erbeten.

Eine jecle Dame sollte dieses nicht versäumen.
W Die Ausstellung ist geörnet von morgens 9 Vhr bis s Vhr abends.

Kelsch, Stammhaus Berlin.

W met U bis zum 23. Septomher tat

selten qünsſtige Gelegenheit
Winterzelt, Ball und Festlichkeiten,

Telephon 1014 u. 1035.

Sächsische Effecten-Bank,
a. m. b. H., Halle a. S.

Tel.-Adr.: ENRectenbank.

An- und Vorkauf von
Kuxen, Aktien u. guten Anlagewoerten.

Getreide Abteilung
Telephon 1280. [1720W RBureau: Leipzigerstrasse 48/49. L.

J

ſf G. H. Fischer, Bankgeohttt,
Eingang Albert-Dehnestrasse,

empfiehlt sich für bankgeschäſtliche Ausführungen,
Kostenfreio Abgabe mündelsicherer Wertpapiere.

Scheckverkehr für Geschäfts- u. Privatleute,

Reichsbank-Giro-Konto. Fernsprecher 893.

Fikter
[2826

solideste Arbeit

mee

Pianos
begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

grösste COnschönheit Sowe

anübertroffene Preis wWürdigkeit.

C, Rich. Ritter, Halle,
Pianoforte- Fabrik. (2586

Prachik atalog gratis.

pai schansel sea,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Poststr. IS,
Bitterfeld Delttasc h Pilenbuvrg.

Wer empfehlen a er Aus alter ban
gesch[ Trunk
röy von Monteprovisions freien

16 Gr. Ulrichstrasse 16.,
Magazin I. Ranges

für Kussteuern in Krystall und Porzellan

Neufſieiten in Jafelservices
in grösster Aus

Heckert,
empfiehlt

Oheckrechnan gen.
[1714 m

Ann verenslteeer FPulcge,

Bele u v Börse e enr v H.De P u P
Stadttheater in Halle a. S.
tag den 23. Sept. 1907
10. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

Die Geschwister.
Ein Schauſpiel in einem Akt von

edlen vo Wecſisel e. r SgflheAn un Verecau von Hpeeten an eer e a Der Barbier von Sevilla
e Komiſche Oper in 2 Akten. TextR ö. nach Beaumarchais von CeſateSterbini. Muſik von Roſſini.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 103 Uhr.

n r den 24. Sept. 1907
11. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3.Viert.

Die Rabvbensteinerin.

Kalbuivche Lehr- Atelir
für feine Damen-
schneiderei n. d.
i. In- u. Ausland
ges. geschb. auf den

Ausstellungen
Wien, Paris, Rom,
Antwerpen und
Lüttich mit nur

V von Corus, u.Wollen u Gel.Aube Vereultuny voer r Montroltte derA.
Aal ge Pale r Stets ein Lagermine Wert papiere vorrätig n S eeert Abgeber von Pfandbriefen, unter anderen der

er Hpo[,her HpotheſenbonmPcuyer Hpotheſenbomu,e,
o reNorqcuerutsc Gr höchst. Auszeichnungen prämiiert.

gie r en fJereiigen Tagesarse provisiongfrei Dresdener 2824r es „Methode,Tages u. Abendkurse. Anfertig.
der eigenen Garderobe. Referenzen

gratis. Schnittmusterverkauf.
Frau Rerta LinkKe, Direkt, d.
Triumph-Methode f. d. Prov. Sachs.,

Gr. Ulrichstr. 63, II (im HauseHaasenstein Vogler A. -G.).

Wäsche-
Zusehneide Lehranstalt,
Marktplatz 7, neben Firma Elze.Ausbildung als Zuſchneiderin und

Direktrice. Extra Kurſus für
Familienbedarf und für Damen,
welche ihre Ausſtattung ſelbſt an
fertigen wollen. Auf vielſeiti en
Wunſch auch Unterricht im Wäſche

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Alhreehtstr. 35,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.

Annahmestelle von HUypotheKen-Darlehns-Anträgen-

Prankfurt a I. Hauptbahnhof. Zimmer V. 2 Aik. an.
5 Elektr. Licht, Fahrstuhl. Trinkgeld-

Ablösung. Ab September Ueber-Hotel Baselor Hof siedelung in modern. Neubau
Wiesenhüttenplatz 25 am(Christl. Hospiz). Hauptbahnhof. Ruhbige vornehme Lage. V nähen. Abgabe on chmtimuſtern.

e 2482) A. Ott.

Taunus-Strasse 35, 2 Min. vom

aus den feinsten Kreisen. Prospekt

Prof. Dr. Ad. Schmidt
Verreist. 2828

Pädagogium Stolberg, Südharz.Vorbereitung für alle Gymnasial- u. Realklassen. Sierere Förderung

Zurückgebliebener. Vorzügl, Empfehlungen. Geschützte Höhbenlage
von d. berrlichsten Buchen- u. Tannenwaldungen umgeben., Grosser
Garten und Spielplatz. Auskunft und Prospekte durch den Direktor
Dr. Köhn und durch den Magüistrat. [2337

5 königin Duisen- m fed. Magdeburg

Beaumont- am Kaiserstrasse 2. Wilhelmpl.Heilstätte für
Herz-, Merven- und
dtoiueebeltranieErsatz für Ersatz für Nauheim.

Ausführliche dinerd Herzuntersuchung mit Speziolarzt ſ.
Besitzer Föntgenstrahlen, n -diät.a. Jacops. I Blutdruckmessung etc. 2 chen.

Physikal.-diät, Kur-
I anstalt f. Verven-

Ileidende und
Erholungs-bedürftig e.
Moderne Ein-e e7 S r rohe Henmktoren,

h Tür RückenmarkKsleidende.
Famiſienansohluss. Lage dioht am Hochwald. Prosp. d. d. Verwalt.
Geschäftl. Leiter: Ed. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benmo.

Hotel Stuttgarter Hof,
Berlin, Anhalt-Strasse 12,

am Anhalter Bahnhof und der Wilhelmstrasse.
Feines Haus, mit allom Komfort der Neuzeit ausgestattet.

Elektrisches Licht, Fahrstuhl, Bäder, Zentral-Heizung.
Zimmer Von Mk. 2,50 an. Telephon Amt 6, Nr. 2361.

richtungen und

ne

Unterkaillen Geſtit gritot
Große Auswahl.

R. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84,

DankK.
Jnfolge eines nervöſen Magen-

leidens hatte ich ſeit bereits einem
Jahre große Beſchwerden zu erdulden,
viel Drücken in der Magengegend,
Kopfſchmerzen, heftige Schwindel
anfälle, Brennen und Flimmern in
den Augen, Mißſtimmung und eine
gewiſſe Mattigkeit im ganzen Körper
machten mir das Leben ſchwer. Auf
Empfehlung Geheilter wandte ich
mich ſchriftlich an Herrn A. Pfister,
Dresden, OſtraAllee 2. Auch ich
fand auf einfachſte Weiſe ſofort Lin-
derung und nach 7 Wochen völlige
und dauernde Heilung, wofür ich
freudig meinen Dank ausſpreche und
ähnlich Leidenden dieſe Heilmethode
wärmſtens empfehle. (2756

Kossat Friedrich Köhler in
Heimburg b. Blankenburg (Harz).

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Marie Mittag
mit Hrn. Predi tamtskandidat
Otto Diering (Schlatkow). Frl.Anng Körner mit Herrn Kurt
Müller (Miltenberg a. Main
Leipzig). Frl. Anna Gelbach
mit Hrn. Ernſt Fehrs (Weiden-
mühle b. Laumersheim, Pfalz
Frl. Marie Roſemann mit Hrn.
Amtsrichter Max Nentwig
(Hirſchberg--Lähn i. Schl.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Carl Newy (Anderbeck). Hrn.
Leutnant Joachim v. Hellfeld
(Stolp). Hrn. Carl Joackiſch
(Köpenick). Herrn Wolfgang
Moriz-Eichhorn (Piſchkowitz).

Lehrer Emil Bilz (Zieko
b. Coswig). Eine Tochter
Hrn. Oberſtleutnant Adriani
(Spandau).

Geſtorben: Herr Friedrich
Romanus (Deſſau). Hr. Wilh.
Binnebößel (Magdeburg). Hr.
Adam Eismann (Aſchersleben).
Herr Hotelbeſitzer EduardBohnenſtengel( Nordh auſen). Hr.

Gaſtwirt Heinrich Jatho (Oeg-litzſch). Hr. Karl Sieber (Naum-
burg a. S.). Herr Wilhelm
Petrick (Loßwig). Hr. Königl
Domänenpächter Felix Bahte
(Bagnitz). Herr Paul Floh
Leipzig. Herr Bäckermeiſter
F. Seeling (L.-Volkmarsdorf..
Hr. Wilhelm Pomp L.-GohlisHerr L Oberlehrer a. D Profeſſor
Hr. Guſtav Bornhat (Berlin).
Frau Luiſe Krauſe geb. Graul
(Zeitz). Frau Dorothee BraunsWe Metzing (Königsaue). Fr
Frage Weißmann (Weißenfels).

Frau Friederike Hermann gebSöhns (Amesdorf). Frau Frida
verw. Braſch geb. Marſchal-
kowitz (Leipzig). Frau Auguſte
Lehmann geb. Schubert (Deſſau).
Frau Marie März geb. Günther
(Deſſau).

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
T Mit 2 Beilagen.
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Sonntag Beilage zu Nr. 446 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
23. September.

Der Rechtslehrer Chriſtian Thomaſius geſtorben.
Der Geſchichtsmaler Peter von Cornelius geboren.
Theodor Körner geboren.
Der engliſche Schriftſteller Samuel Smiles geboren.
n Geſchichtsforſcher Friedrich Chriſtoph Schloſſer ge-
torben.
Bismarck wird zum Staatsminiſter ernannt und ihm der
interimiſtiſche Vorſitz im Staatsminiſterium übertragen.
Der preußiſche Landtag lehnt die Koſten für die Hecres-
organiſation ab.
Kapitulation von Toul.
Der franzöſiſche Aſtronom U. J. J. Leverrier geſtorben.

1882. Der Chemiker Friedrich Wöhler geſtorben.
1889. Der engliſche Romandichter William Wilkie Collins ge-

ſtorben.

1728.
1783.
1791.
1816.
1861.

1862.

1862.

1870.
1877.

Tagesſpruch: Wo es drei Heller tun, da wende vier nicht an,
Und nicht zwei Worte, was mit einem iſt getan.

Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. September.

Mädchen-Fortbildungsſchulen.
Vor 100 Jahren wußte niemand etwas von einer Frauenfrage

und von einer ſpeziellen Bildungsfrage für die Frau erſt recht
nicht. Das weibliche Geſchlecht ging eben nur in ſeinem natür-
lichen Berufe auf und empfing auch dafür keine andere Unter-
weiſung als die durch die eigene Mutter. Beſondere Bildungs-
anſtalten für Mädchen, ſei es auch nur für die im Weſen des
Weibes begründeten Berufsarten, zu ſchaffen daran dachten
ſelbſt die Pädagogen nicht. Jnzwiſchen haben aber auf faſt allen
Gebieten des Lebens ſo gewaltige Umwälzungen ſtattgefunden, wie
wohl noch in keinem Jahrhundert zuvor. Das nervöſe Haſten und
Jagen der Großſtädte hat auch die Frauen in ihren Strudel hinein-
geriſſen. Das weibliche Geſchlecht pflegt Emanzipations-Beſtre-
bungen, es iſt auf den Kampfplatz des öffentlichen Lebens hinaus
getreten. Daß bei dieſen Frauen ein entſprechender Bildungs-
zrad als Grundlage vorhanden ſein muß, daß ſie ein gewiſſes Maß
von Können und Wiſſen aufweiſen müſſen, ehe ſie in den harten
Daſeinskampf hinaustreten, iſt ganz ſelbſtverſtändlich. Dieſe
Ausbildung iſt doppelt notwendig, wo die alte, für unſere Kultur
aber immer noch unentbehrliche Erziehungskraft, die Familie,
leider mehr und mehr abnimmt. Die Jagd unſeres ganzen Jetzt-
lebens iſt der Todfeind des ſtillen, erziehenden und vertiefenden
Familienlebens. Jm Jahre 1900 zählte das deutſche Volk 9,8
Millionen Familien. Zu dieſen 9,8 Millionen Frauen kamen noch
1,7 Millionen anderer Frauen und Mädchen, die im Dienſte der
Familie ſtehend, an ihrem Leben und an ihrer Kulturaufgabe An-
teil hatten. der weiblichen Bevölkerungsziffer ſtanden im
Familiendienſte, waren minderjährig, großjährig, aber ledig
oder verwitwet. Tauſendfältige Beobachtungen zeigen uns, daß
der Familienſinn eher ab- als zugenommen hat. Wenn ſo die
Familie auf der einen Seite ihrer Aufgabe nicht mehr ganz ge-
nügt, auf der anderen Seite aber der ungemein erhöhte Lebens-
kampf d Zeit nur immer neue, gewaltige Anforderungen an
das weibliche Geſchlecht ſtellt, ſo folgt daraus für eine völkiſche
Erziehungspolitik, daß, neben der Stärkung und Pflege des
Familienlebens und Familienſinnes doch neue Wege geſucht, neue
Bahnen eingeſchlagen werden müſſen. Der gewieſene Weg hierzu
iſt der der Mädchenfortbildungsſchulen, und dieſe Aufgabe iſt eine
der wichtigſten unſeres Staates und unſerer Gemeinden.

Wenn nun, wie am Sonntag ſchon kurz mitgeteilt, auch un
ſere Stadt daran denkt, Mädchenfortbildungsſchulen, wenn
auch zunächſt nur freiwillige, einzurichten, ſo iſt es von
großem Jntereſſe, zu erfahren, wie andere Großſtädte des Reiches
darin vorgegangen ſind. Hierüber gibt uns das Buch eines un-
ſerer berühmteſten deutſchen Schulmänner, des Münchener Stadt-
ſchulrates Kerſchenſteiner „Grundfragen der Schulorgani-
ſation“, dem wir hierbei folgen, mancherlei Aufſchluß.

Schulrat Kerſchenſteiner führt zunächſt im genannten Buche
aus, daß, wenn bei der Knabenfortbildungsſchule einſt heftiger
Streit tobte: hie allgemein-bildende Peflichtſchule
hie Berufs-Pflichtſchule, ſo falle bei der M.-F.-Sch. dies
Streitobjekt von Anfang an weg, denn man dürfe hier getroſt be-
haupten, die Bildung für den natürlichen Beruf weckt zugleich auch
das Bedürfnis nach allgemeiner Bildung des weiblichen Ge-
ſchlechts. Dem theoretiſchen Unterricht der Schulen ſtellt
K. eine dreifache Aufgabe: 1. Unterricht in den Aufgaben
der Haushaltführung, 2. in den Aufgaben der
Mutter als Erzieherin, 3. in den Aufgaben und
der Stellung der Frau im Staate. Für den prak-
t iſſchen Unterricht empfiehlt Schulrat K. gleichfalls die Drei-
teilung der Arbeit. Er verlangt Schulküchenunterricht, Förderung
des häuslichen Sinnes durch Schulſparkaſſen, Geſang, Lektüre,
Veranſtaltung kleiner Schulfeſte, Spiel und Turnen zur Körper-
pflege. Jn den achten Klaſſen der Münchener Schulen haben die
Mädchen ihre Schulküchengärten. Die Schülerinnen ſollen ſich
auch mit Kindern beſchäftigen, ſich einen Schatz von Kinderliedern
und Märchen ſammeln und ſich in der Wiedergabe desſelben üben,
ſich in Krippen und Kindergärten, vor allem auch in der eigenen
Familie von Zeit zu Zeit praktiſch betätigen. Nach den Mün-
chener Erfahrungen macht dies den Schülerinnen die größte Luſt.
Die Mädchen werden auch mit der Herſtellung von Krankenkoſt be-
ſchäftigt und mit der Arbeit der Anſtalten für Krüppel, Taub-
ſtumme, Blinde bekannt gemacht, auch in Waiſenhäuſer geführt.
Die Veranſtaltung von Mütterabenden dient dazu, die
Mütter an dem Werke zu intereſſieren.

Wir ſehen alſo, der weitblickende Münchener Schulmann ſtellt
die Erziehung der Mädchen für ihre Aufgaben als Frau und
Mutter aller beruflichen Ausbildung voran und ſicher mit
Recht. Er ſagt als Prinzip ſeines Handelns: „Alle Er-
ziehung habe ihr letztes Ziel in der ſtaats-
bürgerlichen Erziehung und dieſeſtaatsbürger-
liche Erziehung falle mit der Erziehung des
Mädchens zum Weibe zuſammen.“

Aus dem gekennzeichneten Geſichtspunkte heraus nimmt es
nicht Wunder, daß auch in die Münchener höhere Töchterſchule und
Frauenarbeitsſchule Haushaltungskunde, Erziehungslehre und
Bürgerkunde als Lehrfächer aufgenommen wurden und mit beiden
Schulen eine Schulküche verbunden iſt. Auch der Lehrplan der
oberſten Klaſſe der Mädchenvolksſchule ſchon, ſowie der Handels-
ſchule der Mädchen iſt entſprechend geſtaltet worden. Auf keinen
Fall, betont Schulrat K., ſollen die M.-F.-Sch. eine Kopie der
Knabenfortbildungsſchulen ſein; dann fährt er fort und dieſe
Worte ſind für ſeine ganze Stellung zur Frauenfrage höchſt be-
deutſam:
ſtudierten Frauen, denen über ihrem Studium ihr ganzes
eigenartiges Weſen verkümmert iſt, die einen Schrecken em-
pfinden, wenn ſie an die Erziehung eines Säug-
lings denken und denen die bis ins Kleinſte gehende
Führung eines Hausweſens nicht mehr intereſſant genug dünkt.
Gebet uns Mütter, ſagte Napoleon, und ich füge hinzu,
dann ſollen ſie ſo gebildet als möglich ſein, ja, je gebildeter, deſto
beſſer, denn die Aufgabe der Mutter iſt ebenſo ſchön, als ſie groß
und ſchwierig iſt.“

Jrn Baden und Württemberg beſtehen weibliche Fortbildungs-
ſchulen mit 2-3 Stunden wöchentlichem Unterricht. Jn
München beſtand ſchon ſeit dem Anfange des 10.
Jahrhunderts eine Fortbildungsſchulpflkcht
für Mädchen, und die jährlichen Ausgaben dafür betrugen im
Jahre 1895 z. B. 19 000 Mk. Zwei Schulen dienten zu dieſem

„Dem Vaterlande iſt wenig gedient mit

Zwecke. Die elementare Mittwochſchule mit wöchentlich 2ſtün-
digem Unterricht in Deutſch, Rechnen und anderen gemeinnützigen
Kenntniſſen; und die „weibliche Zentralfeiertagsſchule“, die
außerdem noch freiwilligen Unterricht in der franzöſiſchen Sprache
bot. 1894 wurde die M.F.-Sch. mit erweitertem Lehrplane er-
öffnet, die aus drei Abteilungen, einer hauswirtſchaftlichen, kauf-
männiſchen und gewerblichen beſtand. Von den erſten
Schülerinnen entſchieden ſich 139 für die hauswirtſchaftliche, 275
für die kaufmänniſche Abteilung. Gleichzeitig wurden aber die
erſten acht Mädchenklaſſen mit freiwilligem Beſuch eröffnet, die
ihrem ganzen inneren Aufbau nach nichts anderes ſind als eine
einjährige hauswirtſchaftliche Fortbildungsſchulklaſſe mit 29
Stunden wöchentlichen Unterrichts. Hierzu meldeten ſich anfangs
gleich 637 Schülerinnen. 1901 ſtieg die Schülerinnenzahl der
Fortbildungsſchule auf 1017 und dieſe Schülerzahl iſt in ſtändigem
erfreulichen Steigen begriffen. Die haus wirtſchaftliche
Abteilung hat die geſtern genannten drei Aufgaben und widmet
ihnen in den erſten beiden Jahren wöchentlich ſechs, im dritten
Jahre wöchentlich ſieben Pflichtſtunden. Außerdem können die
Schülerinnen an Handfertigkeits-, Zeichen- und fremdſprachlichen
Unterricht teilnehmen. Da der Handfertigkeitsunterricht in den
Schulen ſchon genügend gepflegt wird, iſt er in M.-F.Sch. nicht
zum Pflichtfach erhoben worden. Jn der kaufmänniſchen
Abteilung ſind drei Jahre hindurch wöchentlich neun Stunden
Pflicht, in denen auch in fremden Sprachen unterrichtet wird. Mit
der Zeit wird auch hierzu noch eine haus wirtſchaftliche Ergänzung
treten, vorläufig begnügen ſich die Münchener Behörden damit,
daß die Mädchen der kaufmänniſchen Abteilung ja vorher die
achten Klaſſen durchgehen müſſen. Beide Abteilungen haben nur
Tagesunterricht, und zwar vor nachmittags 5 Uhr. Die Stadt
München gibt jährlich 210000 Mark für die Fortbildung
der Mädchen nach der Schulentlaſſung aus, die jetzt weit über
8000 Mädchen zugute kommen.

Schritt für Schritt dringt München auf dieſer Bahn vorwärts,
und man darf der Verwaltung der bayeriſchen Hauptſtadt, nament-
lich Schulrat Kerſchenſteiner, wohl zu dem Erreichten gratulieren.
Wir ſtehen zwar erſt in den Anfängen dieſer Arbeit für das Volks-
wohl, aber was uns am ſicherſten vorwärts bringt, das iſt, um mit
dem Münchener Schulmann zu reden, „die raſtloſe, wenig auf-
fällige, perſönliche Arbeit von hunderten gleichgeſinnter
Einzelner; die zielbewußte, klare, opferheiſchende Arbeit, die mit
eiſerner Zähigkeit vom Morgen bis zum Abend Furchen zieht in
dem harten Boden, jene Arbeit, die weder erlahmt noch weniger zu-
frieden iſt mit dem jeweiligen Erfolge und die doch nicht ungedul-
dig und ungeſtüm das noch nicht Erreichbare heute ſchon erreichen
will.“ Sehr richtig fügt Schulrat K. dann hinzu: und ich habe
in der Geſchichte noch nicht gefunden, daß einer ſolchen Ar-
beit, ausgeübt von einer Anzahl klarſehender Männer und
Frauen an den verſchiedenſten Orten des Vaterlandes, der Lohn
auf die Dauer verſagt geblieben wäre.“

Hoffen wir, daß ſich auch bei uns opferwillige Kräfte finden,
die unſere Behörden in ihrem Vorhaben tatkräftig unterſtützen.
Der Stadtverwaltung aber zu dem neuen Werke ein friſch-fröh-
liches „Glück auf“.

Die Oberfechtſchule Nr. 52 der Deutſchen Krieger-Fecht-
Anſtalt beabſichtigt am Sonntag, den 27. Oktober in den „Kaiſer-
ſälen“ ein Wohltätigkeits-Konzert zum Beſten der vier Krieger-
waiſenhäuſer Römhild, Canth, Osnabrück und Wittlich a. Moſel
zu veranſtalten. Dieſe Konzerte haben bisher in Halle gut an
geſprochen und iſt zu hoffen, daß auch dieſes ſich ſeinen Vor-
gängern würdig anreiht. Es hat ſich die Dilettanten-Orcheſter-
Vereinigung „Tempo“ bereit erklärt, ihre Kräfte in den Dienſt
dieſer guten Sache zu ſtellen. Auch mehrere Damen und Herren
haben ihre Mitwirkung in geſanglicher Beziehung zugeſagt, ſo daß
zu hoffen ſteht, daß ein jeder trotz der billigen Eintrittspreiſe auf
ſeine Rechnung kommen wird. Die allgemeine Generalver-
ſammlung findet am Dienstag, den 24. September im „Mark-
grafen“ ſtatt, wobei auch die Kartenausgabe zu obiger Ver-
anſtaltung erfolgen wird. Die Deutſche Krieger-Fecht- Anſtalt
hat nach dem erſchienenen Geſchäftsbericht eine Einnahme 1906
von 158 741,37 Mk. zu verzeichnen, wobei ein Reinertrag vom An-
ſichtspoſtkartenverkauf von 37 964,64 Mk. inbegriffen iſt. Jn den
vier Waiſenhäuſern befinden ſich zurzeit 355 Kinder, welchen da-
ſelbſt eine zweite Heimſtatt gegeben iſt und die daſelbſt in Gottes-
furcht und Liebe zu Kaiſer und Reich erzogen werden. Auch unſer
Kaiſer bewies ein großes Jntereſſe für die edle Sache, indem er
genehmigte, daß die Frau Kronprinzeſſin das zweite Protektorat
über unſere Anſtalt übernahm. Die erſte Protektorin iſt be-
kanntlich Jhre Majeſtät die Kaiſerin. Der Fortſchritt unſerer
Anſtalt iſt unverkennbar und ſind wir jedenfalls in der Lage,
bald ein fünftes Waiſenhaus gründen zu können. Um zu dieſem
Ziele zu gelangen, muß jeder mithelfen und ſeine Beihilfe leihen.

Der Preußiſche Verein der Lehrer und Lehrerinnen an
Mittelſchulen pp. hält am 6. und 7. Oktober d. J. in Halle a. S.
ſeine 13. Generalverſammlung ab, und zwar im „Evan-
geliſchen Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz), Kleine Klausſtraße 16.

Sonntag, den 6. Oktober, findet abends um 6 Uhr eine Sitzung
des Geſamtvorſtandes ſtatt, an die ſich um 7 Uhr die erſte Haupt-
verſammlung anſchließt. Die zweite Hauptverſammlung findet
Montag, den 7. Oktober, vormittags 9 Uhr ſtatt. Jn der Haupt-
verſammlung am Sonntag abend werden geſchäftliche Angelegen-
heiten erledigt (u. a. Ausſprache über das zu erwartende Be-
ſoldungsgeſetz für Leiter, Lehrer und Lehrerinnen an Mittel-
ſchulen). Jn der Hauptverſammlung am Montag vormittag
referiert zunächſt Mittelſchullehrer Dreher aus Thorn über:
„Das Mittelſchulweſen in Preußen“, Dann ſpricht
Rektor Barnſtorff aus Altona über den „Engliſchen
Unterricht in der Mittelſchule“. Alle Vereinsmitglieder ſowie alle Freunde des Mittelſchulweſens ſind zu der
Verſammlung eingeladen.

Volksbildungsverein. Am Donnerstag, den 26. September,
abends 814 Uhr findet im Evangeliſchen Vereinshaus“ Hotel
Kronprinz eine Generalverſammlung ſtatt. Jn
Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung „Statutenänderung,
Jahres und Kaſſenbericht und Vorſtandswahl“ iſt zahlreicher Be-
ſuch ſehr erwünſcht. Ob ein Vortrag an dieſem Abend noch ge-
halten wird, hängt von der Erledigung der Tagesordnung ab. Die
Bibliothek iſt geöffnet. Mitgliedskarten für das am 1. Oktober be-
ginnende Vereinsjahr können von jetzt ab beim Kaſſierer des
Vereins, Herrn Ober-Poſtaſſiſtent Laue Laurentiusſtraße 18 I

in den Vormittagsſtunden oder am 26. September während der
Generalverſammlung eingelöſt werden. Die Einholung der Bei-
träge erfolgt in den erſten 10 Tagen des Monats Oktober. Am
11. Oktober findet in den „Thalia-Feſtſälen“ ein „Uhland-
Abend“ ſtatt. Die erſte populär-wiſſenſchaftliche Vortragsreihe
im großen Hörſaal der Univerſität beginnt am 5. oder 8. Oktober
84 Uhr abends. Schriftliche oder mündliche Anmeldungen von
Mitgliedern nehmen die Vorſtandsmitglieder jederzeit entgegen.
Jahresberichte und Ueberſicht aller Veranſtaltungen im kommen-
den Winter werden in Kürze ausgegeben.

Die Schwalben verlaſſen uns. Die Vogelwelt zieht in
ferne Länder. Viele Zugvögel haben ſchon ihre Niſtſtätten ver-
laſſen, jetzt nehmen auch die Schwalben Abſchied von uns. Jhr
Scheiden geht nicht unbemerkt von uns vor ſich; denn wir haben
ſie lieb gewonnen, die treuen Sommervöglein. Sie verlaſſen uns,
weil es ihnen bei uns nun an Nahrung zu fehlen beginnt. Die
zarten Jnſekten, von denen ſie ſich nähren, haben ihre Flugzeit
beendet. Auch die harte Winterkälte würde den armen Vögeln arg
zuſetzen. Darum ziehen ſie von uns nach ſüdlicheren Regionen.
Jm nächſten Frühjahr aber ſuchen ſie uns wieder. Sie finden ſich
wieder heim zum alten Neſte, da ihr Ortsſinn ſtark entwickelt iſt.
Früher glaubte man nicht an die Herbſt- und Frühjahrsreiſe der
Schwalben. Man nahm an, daß ſie im Schlamm der Gewaäſſer

ſchlafend den Winter verbrachten. Sogar Gelehrte ſprachen ſich
für dieſe Annahme aus. Nun mag es ja vorkommen, daß hin und
wieder tote Schwalben im Schlamm gefunden werden, weil flug-
unfähige Geſchöpfe, die zurückbleiben müſſen, an den Gewäſſern
nach Nahrung ſuchen, bis ſie von der Kälte erſtarren und in den
Sumpf ſinken. Hier und dort will man erſtarrte Schwalben in
Uferlöchern oder in Viehſtällen im Winter gefunden haben, die
wieder aufflogen, wenn ſie erwärmt wurden. Die Schwalben
niſten in Afrika nicht, nur bei uns. Afrika iſt nur ihr Winter-
quartier, das ſie unter großen Gefahren erreichen, denn an den
Geſtaden des Mittelmeeres geht man ſhſtematiſch auf ihren Fang
aus. Bei uns werden ſie geſchont und gehegt. Man liebt ſie als
Herrgottsvögelein und hält ſie für glückbringend. Auch als Wetter-
propheten werden ſie angeſehen. Fliegen ſie hoch, ſo ſoll gutes
Wetter bevorſtehen, ſchlechtes, wenn ſie niedrig fliegen. Wir ſehen
die Schwalben nur ungern ſcheiden und freuen uns ſchon auf ihre
Wiederkehr.

Vermiſchtes.
Die Cholera in Rußland. Jn den Gouvernements Samarag,

Saratow, Simbirsk, Aſtrachan, Niſhny-Nowgorod, Kaſan,
Koſtroma, Jaroslaw, Baku, Wjatka, Tſchernigow, Perm, Wladi-
mir, in den Städten Kiew, Jekaterinoslaw und in den Gebieten
Syr Darja und Akomlinsk ſind bisher im ganzen 4512 Cholera-
fälle beobachtet worden. Davon hatten 2320 einen ködlichen
Ausgang.

Die Blattern in Wien. Seit ſechs Tagen iſt kein neuer
Blatternfall vorgekommen.

Zwei ſtarke Erdſtöße. Der „Köln. Ztg.“ wird telegraphiert:
Jn Untermaubach und Umgegend ſind am Freitag abend
gegen 7 Uhr zwei kurz aufeinanderfolgende ſtarke Erdſtöße ver-
ſpürt worden.

77 japaniſche Minenarbeiter, welche aus Atlin in Britiſch-
Kolumbig angekommen waren, um in den Minen zu arbeiten,
wurden nach einer Meldung aus Seattle von 300 Weißen wieder
zum Flußdampfer geleitet und nach Vancouver zurückgefahren.
Die Weißen gaben den Japanern zu verſtehen, daß, falls ſie nicht
fernbleiben würden, man zum Schutz der Gruben gegen aſiatiſche
Arbeiter Gewalt anwenden würde. Die Japaner wurden in
Skagwah faſt hilflos ihrem Schickſal überlaſſen.

Zwei Millionen Menſchen in China verhungert. Der „Matin“
meldet aus London: Die Zahl der Chineſen, welche in der Provinz
Kiang-ſu an der Hungersnot geſtorben ſind, wird auf zwei
Millionen veranſchlagt.

Zum Eiſenbahnunfall in Megziko. Nach den letzten
Meldungen über den Zuſammenſtoß bei Eucarnacion beträgt die
Zahl der Toten 63, die der Verletzten 43, darunter zahl-
reiche Schwerverletzte. Der Führer des Güterzuges wurde
in Haft genommen.

Durch Sonnenſtich ſind in New-York am Freitag ſieben
Perſonen ums Leben gekommen.

Eine Expedition gquf Spitzbergen verunglückt? Aus Chri-
ſt ig n i ag wird den „O, N. N.“ gemeldet: Der deutſche Kapitän
Lerner iſt von der Däneninſel abgereiſt, nachdem er mit ſeinqm
Dampfer „Expreß“ Wellmann bei ſeinem Flugverſuche beige-
ſtanden hattch. Seine Reiſe ging nach dem Prinz Karl-Vorland
bei Spitzbergen, wo er die Expedition des Dr. Bruce an Bord
nehmen ſollte. Dr. Bruce, Direktor des ſchottiſchen ozeano-
graphiſchen Laboratoriums in Edinburg, war mit ſeiner Erxpe-
dition auf dem Vorlande abgeſetzt worden, da er dort verſchiedene
Unterſuchungen fortſetzen wollte, die er im Vorjahre zuſammen
mit dem Fürſten von Monaco begonnen hatte. Später im
Sommer hatte die Jacht des Fürſten auch den bekannten nor-
wegiſchen Antartic-Forſchex Hjalmar Johanſen an Land geſetzt,
der an dieſen wiſſenſchaftlichen Forſchungen teilnehmen ſollte.
Man hat erfahren, daß Johanſen erſt nach großen Schwierig-
keiten zu Bruces Expedition zu ſtoßen imſtande war. Nun ſind
verſchiedene Drahtmeldungen von Lerner hier eingetroffen, die
mitteilen, daß er trotz ſorgfältigſter Nachſuchung die Expe-
dition Bruce nicht habe finden können. Die Er
pedition war am 23. Auguſt zu einem Ausfluge aufgebrochen, für
den ſie etwa Proviant für acht Tag mit ſich nahm. Jm Lager
hatte ſie einen einzigen Mann zurückgelaſſen und iſt ſeitdem nicht
wieder heimgekehrt. Lerner fand bei Cap Siloe einen Schlitten
und Reſte einer Mahlzeit. Er hinterließ hier einigen Proviant.
Jm Lager fand man Anzeichen dafür, daß die Expedition ein
kleines Boot, das ſie mit ſich führte, ins Waſſer gelaſſen hatte.
Man befürchtet, daß die Teilnehmgr der Expe-
dition umgekommen ſind, und Polarforſcher, die die
Verhältniſſe der öden Jnſel kennen, glauben nicht an die Hoff
nung, daß man ſie wieder auffinden könne. Tiere, die man im
Notfalle erlegen und zur Nahrung verwendem könnte, gibt es dort
ebenſowenig wie Proviantniederlagen. Jn Chriſtiania hat dieſe
traurige Nachricht tiefen Eindruck gemacht. Lernar beabſichtigt,
ſeine Nachforſchungen fortzuſetzen.

Ein ängſtliches Gemüt. Jm württembergiſchen Oberland hat,
wie die Frankfurter „Kleine Preſſe“ berichtet, ein katholiſcher
Geiſtlicher ein Eingeſandt in der Zeitung veröffentlicht, in
welchem es heißt:

„Hüte Dich!
Schutzengelbrief an Mädchen

zur Beherzigung
für die Zeit der Einquartierung.

Manöver! Soldaten ins Quartier! Welch entgegengeſetzte Gefühle
rufen dieſe Worte in dem Herzen wach! So ſehr ſich die muntere
Schar der Knaben auf die Soldaten freut, ebenſo begreiflich iſt es,
wenn die Seelſorger, die ehrbaren Mädchen und deren Eltern den
Tagen der Einquartierung mit bangem Herzen entgegenſehen; iſt
es doch leider nur zu wahr, daß es unter den Soldaten ſehr
ſchlechte Subjekte gibt, die ſchon mit der teufliſchen Abſicht die
Garniſon verlaſſen, während der Manöver möglichſt viele Mädchen
zu verführen. Und in der Tat wurde durch die Einquartierungen
in ſittlicher Beziehung ſchon entſetzlich viel Unheil angerichtet, das
aber dann wie die Flurſchäden nach dem Abzug der Soldaten nicht
wieder bereinigt werden kann. Wachet deshalb und betet, ihr
Mädchen und ihr jungen Frauen! „Hüte Dich!“ ſo ruft Dir, edel-
geſinnte Leſerin, ein treubeſorgter Freund zu, dem die bange
Sorge vor den Einquartierungen, mit denen heuer auch ſeine
Pfarrei bedacht werden ſoll, die Feder in die Hand gedrückt hat,
um unſere Mädchenwelt auf die ihr in dieſen Tagen drohenden
Gefahren aufmerkſam zu machen. Jedes deutſche Mädchen, deſſen
Sittlichkeit gelegentlich der diesjährigen Manöver in Gefahr
kommen könnte, ſollte den Schutzengelbrief „Hüte Dich!“ zu leſen
bekommen.“ Damit aber noch nicht genug. Um ganz ſicher zu
gehen, hat der württembergiſche Prieſter die jungen Mädchen in
einquartierungsfreie Nachbarorte geſchickt.
Ebenſo wurde es auch in dem oberpfälziſchen Orte Deining ge-
macht. Als dort das 18. bayeriſche Jnfanterie- Regiment aus
Zweibrücken einrückte, waren im ganzen Dorfe keine
jungen Mädchen zu ſehen! Sie waren auf Anraten des
katholiſchen Pfarrers für die Zeit der Einquartierung ebenfalls in
benachbarten Orten untergebracht worden.

Ein falſcher Quartiermacher. Eine Tat, die an die des
Haupimanns von Köpqnick erinnert, hat ein Feldartilleriſt vom
Regiment Nr. 59 verübt. Er kündigte in verſchiedenen Orten
des Kreiſes München-Gladbach Einquartierungen an und ließ
ſich bei dem ſchweren Geſchäft des Quartiermachens von den Be
hörden ausgiebig unterſtützen, während die freudigerregte Be-
völkerung alles für einen würdigen Empfang der müden Truppen
vorbreitete. Den Spaßmacher, der für ſeing humoriſtiſche Ver
anlagung jedenfalls ſchwer büßen muß, hat man bereits erwiſcht
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